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Nr. 162. 


Lie lümpfen gegen Regierung 


und Recht. 


Die polniſche Recht 

Spreſſe kann ſich nicht darüber be⸗ 
abn. daß Herr Narutowicz die Vorſtellungen des Völ⸗ 
Nad es beachtet und die Einſtellung aller Zwangs⸗ 
ſtellung zen gegen die deutſchen Anſiedler bis zur Klar⸗ 
Hernng ihrer Rechtslage verfügt hat. So beſchäftigt ſich ein 
Bars lodzimſerz Dworzaczek in Nr. 216 der „Gazeta 
Pro 5 (vom 10. d. Mts.) ausführlich mit diefem 
Aluriſtiſch wobei er uns über die Quelle ſeiner ſeltſamen 
che u a ra an 5 Regierung 

85 Dunkeln läßt. e 
Überſetzung Hi be Der Aufſatz lautet in deutſcher 


e telegraphiſche Mitteilung, daß der Miniſter Na⸗ 
führn wie z ſich damit einverſtanden erklärt hat, die Durch⸗ 
den ng ſämtlicher rechtlicher Maßnahmen, die gegenüber 
froffe chen Anſiedlern getroffen wurden oder noch ae» 
bunden werden ſollen, bis zur nächſten Sitzung des Völker⸗ 
preußfſats aufzuhalten, hat unter den Polen im ehemals 
| Gen Teilgebiet eine große Erregung hervorgerufen. 
zunäch et doch der Stillſtand im Exmittierungs Verfahren 
tze ft, daß die Anfiedler rechtswidrig (22) aus der Ernte 
alle Sehen, Sodann aber verſetzt dieſes Einverſtändnis 
enig olen, Invaliden, früheren Militärperſonen und die⸗ 
5 deutsche; die im Kriege alles verloren haben und denen die 
Eitnatfon Anfiedlungen zugeteilt wurden, in eine fatale 


Dans Ergebnis dieſes Aufſchubs, und ſei er nur von einer 
die ben von menigen Wochen, werden wir buchen können: 
Extra queme Einbringung der Ernte und ſämtlicher anderer 
85 . durch die Deutſchen und gleichzeitig den Ruin 
a großen Anzahl von Polen, die durch die zuſtändigen 
55 ar en in Sicherheit gewiegt und auf Grund von Ge⸗ 


Fich 
. 
brenn übernehmen ſollten. Sie haben in dieſer Hoffnung 
Bee früheren Beſitz liquidiert. a 
der = es ſich herausſtellt, hat der Vertreter Polens in 
font dag erbundeliag in einer der letzten Sitzungen zuge⸗ 
daz die polniſche Regierung zweifellos mit einer der⸗ 
5 eiulichen Nachgiebigkeit, wie es der vorläufige Auf⸗ 


daß gebſet betrifft, einen Mann, der ſich deſſen rühmen kann, 


da 
. Spezialanffätzen 


ichen ihm die Vertreter dieſer Minderheit mit einem herz⸗ 


fe 


keineswegs um fämtliche in der bekannten Beſchwerde 
Bromberger Deutſchtumsbundes an den Völkerbund⸗ 
enthaltenen Forderungen handelt, 


auf 
Er eriter Linie hob Herr Kierski hervor, daß es ſich 
8 

a 2 ſondern nur um 

eutſch der dort berührten Fragen, und zwar um die 3518 
7775 en Anſiedlungen in Großpolen und Pommerellen, 
g 8 ene Kolonien, die am 11. November 1918, d. h. am Tage 
ar aſſenſtillſtandes, Eigentum der preußiſchen Regierung 
rn 5 Da Deutſchland als der ſchuldige Teil am Aus⸗ 
Kr des Krieges ſich verpflichtet hat, ſämtliche infolge des 
Nusse entſtandenen Schäden zu erſetzen, ſo ſollte das ganze 

a e Staatsvermögen der eventuellen Sicherung dieſes 

enerſatzes dienen. Deutſchland war es mithin vom 


e dieſes Schiedsſpruches an (11. November 1918) nicht 


0 
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Alle tet, vom fiskaliſchen Eigentum etwas zu veräußern. 
war mas an dieſem Tage Eigentum des deutſchen Fiskus 
auch ſollte auf die verbündeten Mächte übergehen, ſomit 
aus auf Polen. Was aber dem Staatsfiskus gehörte, ging 
Wa den Eintragungen in den Hypothekenbüchern hervor. 
der kz der preußiſche Fiskus eingetragen, fo war er Inhaber 
dere ypothek, wenn er auch vorher die Beſitzung einem an⸗ 
u War verkauft hat. Iſt die Eintragung nicht erfolat, fo 
Ar ein Verkauf für die polniſche Regierung nicht bindend. 
nam Tage des Waffenſtillſtandes haben 3518 deutſche 
5 An ebler, die in Großpolen und Pommerellen ſeßhaft 
ö nicht r. aus verſchiedenen Gründen eine formelle Auflaſſung 
Ver erhalten; ſie verfügten über das Land auf Grund von 
ha enbarungen mit der preußiſchen Regierung. Auf dieſe 
Fuse war der rechtliche und tatlächliche Inhaber diefer 
ippo dungen der preußiſche Fiskus, der übrigens in der 
bpothek am 11. November als ſolcher figurierte. 
weite nawaſchen entwickelten ſich die Verhältniſſe immer 
ine Der in Großpolen entſtandene Aufſtand fegte mit 
np Male die preußiſchen Behörden hinweg, die in der 
zeßliedlerfrage nichts mehr erreichen konnten. In Pomme⸗ 
(gen dagegen, wo die deutſchen Beamten und Inſtitutionen 
uf zum Jahre 1920 wirkten, begann der preußiſche Fiskus 
a rund ſeines allgemeinen Bankrotts, den Eigentums⸗ 
ieſer Kolonien auf Privatperſonen zu verſchreiben, 
die noch nicht parzellierten Anſiedlungen beſetzte er ge⸗ 
tmäßſig (?) mit maſſenweiſe ans Deutſchland heraus⸗ 
denen Landleuten, wobei er ſämtliche übereignungen 
ändig formell hypothekariſch eintragen ließ. Man be⸗ 
hüten Per doch eine ganz kleine Ungeſetzlichkeit. Der preu- 
daten Regierung war es nach dem 11. November nicht er⸗ 
hr t, dire Beſitzungen zu verkaufen; ebenſo wie der Privat, 
Miene 45 verftegelten Möbel, Waren uſw. nicht ver⸗ 
rn darf. Wee 
Und fo ſtellte ſich denn auch die polniſche Regierung auf 
gte dig möglichen rechtlichen Standpunkt. In Großpolen 
te ſie ſich auf die hypothekariſchen Ausweiſe des Beſitzers: 
Vommerellen hat fie jedoch die Verkäufe nicht anerkannt. 
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mit Beſtellgeld vierteljährlich 1150 Mk., 
5 i k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1050 Mk., 
unter Sire Bei Poſtbezug viertelj. 1155 Mk., monatl. 385 Mk. In Deutſchland 
Be treifband monatl. 40 Mi, deutih, — Einzelnummer 25 Mi. — Bei höherer 
keinen dr Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
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urteilen jetzt ſchon die ihnen zuerkannten Anſied⸗ 


wodſchaften mehr als die Hälfte des Beſitzes. 
untrüglich Beweiſe dafür, daß der deutſche Beſitz mit aller 


allen Prozeßordnungen der ziviliſierten Welt, 2. 


in Polen 
f früher Oſtdeutſche Rundſchau : 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 12. Auguſt 1922. 


die in einer Zeit abgeſchloſſen wurden, als auf Grund des 
internationalen Aktes ſolche Transaktionen verboten 
waren (7). Auf dieſe Weiſe entſtanden zwei Kategorien von 
Anſiedlern (immer nur innerhalb der oben erwähnten 
Gruppe, die 3518 Anfiedler umfaßt), und zwar: 1. diejent⸗ 
gen, die nicht rechtzeitig die Hypotheken⸗Formalitäten zu er⸗ 
füllen vermochten, und 2. diejenigen, die dieſe Formalität zu 
ſpät erfüllt haben. Da ſowohl die einen als auch die anderen 
zur Geltendmachung ihrer Anſprüche lediglich verbindliche 
Vereinbarungen mit der preußiſchen Regierung hatten, die 
die polniſche Regierung nichts (2) angehen, fo wurden dieſe 
5518 Beſitzungen als Privateigentum nicht anerkannt und 
auf Grund des Sejmbeſchluſſes vom 14. Juki 1920, der nur 
denjenigen als Beſitzer anerkennt, der am 11. November 
1918 den Hypothekenbrief vorzeigte, find fie Eigentum der 
polniſchen Regierung. Dies iſt der formale und rechtliche 
Standpunkt, aus dem hervorgeht, daß die polniſche Regie⸗ 
rung ihre Aktion nicht gegen die deutſche Minderheit ge⸗ 
richtet hat, denn den gleichen Standpunkt hätte ſie auch 
gegenüber polniſchen Anſiedlern angenommen, wenn ſolche 
vorhanden geweſen wären. 

Soweit Herr Kierski, und nun kommen wir 
vom Boden des Rechts auf den vom menſch⸗ 
lichen Standpunkt, zu der von Herrn Hybanz auf⸗ 
geworfenen Frage, ob vielleicht den armen unglücklichen 
Deutſchen, welche die polniſchen Chauviniſten aus ihren 
Anſiedlungen vertreiben, nicht Unrecht geſchieht. Ob die 
Rechte der deutſchen Minderheit nicht etwa vergewaltigt 
werden und dieſe das Recht erhält, vor das internationale 
Forum zu treten und die ganze Angelegenheit der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrats zu unterbreiten. 

Die Antwort iſt ein entſchiedenes Nein. Die polniſche 
Regierung geht vollkommen rechtlich vor, und einen Vor⸗ 
wurf kann man ihr nur daraus machen, daß ſie kaum zu 
einem minimalen Teil von dem profitiert hat, was ihr die 
Verträge zugeſichert haben. In der Frage der 3518 An⸗ 
ſiedler und der Domänen muß unſere Regierung nur aus 
dem Grunde allein mit den Deutſchen einen Kampf beſtehen, 
weil die preußiſche Regierung zum Zwecke der Germani⸗ 
ſierung Deutſche auf enteigneten und geraubten Gebieten 
angeſiedelt hat. Die Deutſchen ſtellen in Großpolen und 
Pommerellen kaum 15 Prozent der Geſamtbevölkerung 
dar, und fie beſitzen bis heutigen Tages in den beiden Woje⸗ 
Wir haben 


raft durch Preußen unterſtützt wird, daß es den Anſied⸗ 


lern direkt verboten wird, ihren hieſigen Beſitz zu verlaſſen, 


und dies alles geſchieht aus Vergeltungsabſicht 
antipolniſchen Zielen. 


Der Deutſchtums bund, der hier die Rolle eines 
deutſchen Agenten ſpielt, der rechtswidrige Klagen und 
falſche Denunziationen an den Völkerbund richtet, muß in 
erſter Linie aufgelöſt werden und feine Vorſtände — be⸗ 
ſonders der Vorſtand in Bromberg (von wo der letzte 
lügneriſche Rapport herkommt) muß dem Gericht übergeben 
werden. Unſer Vertreter im Rat der Völkerbundliga aber 
muß energiſch gegen irgendwelche Diskuſſionen über das 
Thema der Enteignung deutſcher Anſiedler proteſtieren, da 
dies eine Sache der Zivilgerichte iſt, eine rein innere An⸗ 
gelegenheit. Einer Entſcheidung durch die Völkerbundliga 
können nur Fragen unterliegen, die mit einem Unrecht den 
nationalen Minderheiten gegenüber in Verbindung ſtehen, 
nicht aber Angelegenheiten, unter denen vielleicht der 
Führer dieſer Minderheit leidet, aber nur auf Grund all⸗ 
gemeiner Geſetze, die für alle Bürger ohne Unterſchied der 
Nationalität erlaſſen worden ſind. Im gegebenen Falle 
kann die Tatſache, daß unter dieſen 3518 Anſiedlern nur 
Deutſche ſind, von keiner Bedeutung ſein, da es doch allen 
bekannt iſt, daß die preußiſche Regierung nur Deutſchen 


und zu 


Anſiedlungen verkauft hat, um den polniſchen Beſitz zu ver⸗ 


nichten und das deutſche Element zu ſtärken. Würde alſo 
die polniſche Regierung den auf dieſe Weiſe zu unſerem 
Schaden und zum Unrecht des polniſchen Volkes und ein⸗ 
zelner Polen Angeſiedelten Zugeſtändniſſe machen, ſo würde 
ſie einfach die Ausrottungspolitik der preußiſchen Regierung 
fortſetzen und zum Schaden des polniſchen Volkes und 
Staates wirken. Im gegebenen Falle ſind ſämtliche Er⸗ 
leichterungen in dieſer Richtung, die wir gewähren, als ein 
Zuſammenarbeiten mit der heutigen Politik der Berliner 
Regierung anzufehen, die alle Hebel in a ſetzt, um 
eine größtmögliche Anzahl von deutſchen Anſikdlern im 
Polen zu erhalten und dadurch zahlenmäßig und materiell 
die deutſche Minderheit zu ſtärken zu unferem aden, zum 
Vorteil für Preußen und augunften einer kommenden Ver⸗ 


geltung. 


Der Deutſchtumsbund kommt ehrlich den ihm von der 
Spree zugehenden Weiſungen nach. Und auch bei uns, auf 
unſerem eigenen Boden und unter dem Schutze unſerer Ge⸗ 
ſetze untergräbt er andauernd die Fundamente unſeres 
Staatsgebäudes. Wird die polniſche Regierung und das 
polniſche Volk noch lange geduldig eine ähnliche verräte⸗ 
riſche Arbeit ertragen, die innerhalb ſeiner Grenzen kein 
Staat der Welt tolerieren würde? Werden wir immer allen 
unſeren Nerleumdern und Feinden nachgeben, um auf dieſe 
Weiſe weder das Volk noch eine tolerante Regierung auf 
unſerer Seite zu haben. ſondern Schwachköpfe, die ihr 
eigenes Intereſſe nicht begreifen und denen man alles ein⸗ 
reden kann? Eine Regierung Korfanty hätte gewiß ein 
ähnliches Unrecht am polniſchen Volke nicht geduldet, und 
daher haben auch die Deutſchen es verhindert, ihn am Ruder 
zu erhalten. J 1 


Der Raummangel verſagt es uns leider die Juriſterei 
des Herrn Kierski und den rein menſchlichen Standpunkt 
des Herrn Wlodzimierz Dworzaczek jchon heute in das 
rechte Licht zu rücken. Wir werden das morgen beſorgen. 
Es genügt vorerſt, daran zu erinnern, daß wir bezüglich 
der Aufſchiebung der Zwangsvollſtreckung bis zur Erledi⸗ 
gung des Rechtsverfahrens einer Meinung find: 5 ne 
mit den 
Vorſchlägen des Völkerbundrates und 3. mit der Regie⸗ 
rung unſerer Republik. Daß Männer wie Korfanty, 
Kierski und andere Charaktere wider Recht und Regierung 
ſtreiten, wußten wir längſt. Wir ſtellen das mit Be⸗ 
dauern feſt, können aber nichts daran ändern. Unſere Auf⸗ 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


gabe iſt allein, das Recht zu verteidigen. Wenn der Deutſch⸗ 
tumsbund für derartige Abſichten von Herrn Dworzaeczek 
für gefängnisreif erklärt wird, ſo entſpricht das gewiß der 
Begriffsverwirrung, die in ſeinem Lager herrſcht. Vor 
deſſen Sieg der liebe Gott die polniſche Republik ſchützen 
möge. 


Vor einem Kompromiß in London. 


London, 11. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
trat der Kabinettsrat zuſammen, an dem alle Mitglieder, 
die im Reiſeanzug erſchienen waren, teilnahmen. Man er⸗ 
örterte u. a. auch die Frage der Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz, um über die eventuelle Annullierung der 
Kriegsſchulden zu beraten. Beſchloſſen wurde, ein 
Dokument auszuarbeiten, in dem neue Vorſchläge zur Be⸗ 
friedigung der franzöſiſchen Forderungen gemacht werden 

ollen. 
b Im franzöſiſchen Miniſter rat iſt die Entſchei⸗ 


dung zugunſten eines Kompromiſſes gefallen. Man einigte 
ſich dahin, Poincaré zu Zugeſtändniſſen an England 


zu ermächtigen. 
Der Bericht der Sachverſtändigenkonferenz wird als 
eine Niederlage Poincarés bezeichnet. Sämtliche Bor: 
ſchläge Frankreichs wurden in der Konferenz mit 
vier gegen eine Stimme abgelehnt. — Die „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ appelliert an das engliſche Volk, es ſolle 
nicht zulaſſen, daß das fleißige deutſche Volk zum 
gemacht werde. 
* 20 4 Hr 


Über einen belgiſchen Kompromißvorſchlag 
erfährt der Sonderberichterſtatter des „Echo de n 
gien dürfte zuerſt empfehlen, die geplante 26prozentige Ab 
gabe von der Ausfuhr und die Einziehung der Zollein⸗ 
nahmen durchzuführen. Sollte dieſe Maßnahme nicht ge. 
nügen, um Deutſchland, wie das Blatt ſich ausdrückt. „auf 


den rechten Weg“ zu bringen, dann dürfte die Beſchlaanagen 


der Staatsbergwerke und Staatswälder auf 
linken Rheinufer erfolgen. In dritter Linie dürfte man 
alsdann, wenn auch das nicht zum erwünſchten Ziele führen 
ſollte, die Aufrichtung der beiden Zollſchranken. = 
Rhein und im Ruhrgebiet beſchließen, aber nicht als Mittel, 
Zahlungen herbeizuführen, ſondern als Sanktion. Beigien 
erklärte, man dürfe nicht zugleich von produktiven Pfän. 
dern und von Sanktionen ſprechen, ſondern man müſſe 
ſagen, heute produktive Pfänder, morgen Sanktionen. (Ba 
auf dasſelbe in der Praxis herauskämel!) 8 


der Wirtſchaſtsverkehr mit Deutſchland. 


Wie bereits gemeldet, ſind die gegenüber Polen ange⸗ 
ordneten Wirtſchaftsbeſchränkungen durch das Berliner 
Wirtſchaftsminiſterium vollſtändig aufgehoben worden. 
Polen wird genau ſo wie andere Staaten behandelt und die 
Preiſe der nach Polen ausgeführten Waren find nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen feſtgeſetzt worden, wie fie für andere 
Staaten mit niedriger Valuta gelten. 

Der gegenſeitige Handels verkehr zwiſchen Polen 
und Deutſchland iſt ſchon jetzt ziemlich groß und die deutſchen 
Handelskreiſe ſetzen alles daran, um dieſen Verkehr noch 
weiter zu beleben. Auch der Perſonen verkehr von 
Polen nach Deutſchland hat ſich in der letzten Zeit bedeutend 
gehoben. Das deutſche Konſulat in Warſchau erteilt täglich 
etwa 400 Viſa, in Lodz werden etwa 150 und in anderen 
Städten Polens die gleiche Anzahl ausgegeben. en 

Die Kaution zur Sicherung der Rückkehr, deren 
Forderung in den intereſſierten Kreiſen eine gewiſſe Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen hat, ſoll nur von den Perſonen er⸗ 
boben werden, bei denen der begründete Verdacht vorliegt, 
daß ſie den Aufenthalt in Deutſchland weit über den Termin 
hinaus zu verlängern gedenken, ferner von Perſonen, die 
einen ſchlechten Leumund haben. (Schmuggler uſw.) Die 
Höbe der Kaution richtet ſich nach dem Vermögen des An⸗ 
tragſtellers, fie iſt aber, wie die „Kurjer Poranny“ erfährt, 
ſehr gering. 5 


Zur Lage in Oſtgalizien. 


Durch die ausländiſche Preſſe werden in letzter Zeit 
Mitteilungen verbreitet, nach denen in Oſtgalizien bedeu⸗ 
tendere Unruhen, ja, ſelbſt Aufſtände vorgekom⸗ 
men wären. Wie uns berichtet wird, ſind die meiſten der⸗ 
artigen Meldungen aufgebauſcht. Es ereigneten ſich 
wohl einzelne Fälle von Beſchädigungen der Bahnlinien, 
Brücken, der Telegraphen⸗ und Telephonleitungen, ja, 
ſelbſt gegen Amtsgebäude wurden Anſchläge unternommen. 
Auch die polniſchen neuen Anſiedler wurden ange⸗ 
griffen, deren Häuſer in Brand geſteckt u. a. 
Es unterliegt hierbei keinem Zweifel, daß alle dieſe Gewalt⸗ 
akte von langer Hand vorbereitet ſind und den Zweck ver⸗ 
folgen, unter der Bevölkerung Unruhe hervorzurufen und 
die ohnehin unſicheren Verhältniſſe noch weiter zu ver⸗ 
ſchlechtern. Man nimmt an, daß die Urheber aller dieſe 
Gewaltakte „un verantwortliche“ bolſchewiſti⸗ 
ide Elemente find, 
ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Um 
Wachſamkeit der Behörden 


Regierung handeln. 
ã dieſe un⸗ 


zu täuf ſcheuen 


die gewiß nach Weiſungen Be 


— 


lauteren Elemente auch vor gewöhnlichen Provokationen 
zicht zurück. So geben ſie ſich in den Dörſern als Send⸗ 
linge der Regierung Petruszewicz oder Waſyl 
Wyszywanys (Wilhelm von Habsburg) aus und for⸗ 
dern die ukrainiſchen Bauern zum Aufftande gegen die 
Polen auf, Die ukrainiſche Zeitung „Ükrainski Wiſtnik“ 
ermahnt ihre Leſer wiederholt zur Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit und veranlaßt ihre Leſer, derartige unruheſtiftende 
Elemente anzuhalten und den Behörden zu übergeben. Es 
liegt klar auf der Hand, daß die bolſchewiſtiſchen Agitatoren 
die noch ungelöſte Frage der ſtaatlichen Zugehörigkeit Oſt⸗ 
galiziens dazu benutzen, um in dieſem Gebiete Sabotage⸗ 
und Terrorakte auszuführen und die Ordnung zu ſtören. 
Hoffentlich gelingt es den polniſchen Behörden, dem Treiben 
dieſer Leute recht bald ein Ende zu bereiten. Auch die 
Minderheiten des okkupierten Landes werden ihnen dafür 
Dank wiſſen. 


Proteſtantiſche Weltlirchenkonferenz. 


Die Konferenz des Kirchlichen Weltbundes zur Fördce⸗ 
rung der internationalen Verſtändigung wurde am Montag 
in Kopenhagen eröffnet. Präſident Boynton (Ver⸗ 
einigte Staaten) hob in ſeiner Rede hervor, daß die auf 
einen Krieg zielenden Tendenzen bekämpft werden müßten, 
da die Schrecken eines ſolchen die Ziviliſation Europas ver⸗ 
nichten würden. Die Kirche müſſe ein entſcheidendes Wort 
ſprechen. Biſchof Söderblom und Howet ſchlugen eine 
Entſchließung vor, in der Präſident Harding die tiefſte 
Dankbarkeit der Konferenz dafür ausgeſprochen wird, daß 
er die Initiative zur Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz 
ergriffen habe. Die Konferenz ſpricht, ohne ſich in politiſche 
Verhältniſſe einmiſchen zu wollen, die Meinung aus, daß 
die Zeit jetzt gekommen ſei, die ziviliſierten Reaie⸗ 
rungen zu einer neuen Weltkonferenz eiln⸗ 

u berufen, um m gegenſeitigem Entgegenkommen die 
robleme zu behandeln. 

Am Vormittag wurden die Mitglieder des Präſidiums 
vom König empfangen, der feine Wünſche für ein gedcih⸗ 
liches Wirken der Konferenz ausdrückte. 

Die in der erſten Sitzung erſtatteten Arbeitsberichte aus 
25 Ländern lauteten trotz des zunehmenden Ernſtes der 
Lage hoffnungsvoll. Zum erſten Verhandlungsgegenſtand 
„Schutz der Raſſen⸗ und religiöſen Minori⸗ 
täten“ ſprach Sir Dickinſon ⸗ London, der auf einer 
ausgedehnten Reife die oſteuropäiſchen Minoritäten ſtudiert 
hat: Durch den Krieg ſind große Menſchengruppen gewalt⸗ 
ſam anderen Staaten eingefügt. Es gilt, ihre Raſſen, Reli⸗ 
gionen und Sprachen zu ſchützen. Wenn nicht bald 
Maßnahmen zur Erleichterung der zugeſpitz⸗ 
ten Lage der Minoritäten getroffen werden, 
drohen ſchwere Konflikte, zu deren Löſung 
neben der Geſetzgebung kirchliche Einwir⸗ 
kung unentbehrlich iſt. Prof. D. Deißmann⸗ 
Berlin ſprach mit großem Ernſt namens der im Krieg unter⸗ 
legenen Völker. Unter Hinweis auf die 6½ Millionen von 
ihrem Volk gewaltſam getrennten Deutſchen appellierte er 
an das Gerechtigkeitsgefühl der Sieger⸗ 
ſtaaten und rief ihnen zu: „Alles was ihr wollt, das euch 
die Leute tun ſollen, das tut ihr ihnen!“ 

Am 10. d. M. begann ebenfalls in Kopenhagen die mit 
Spannung erwartete Hauptkonferenz, bei der die 
Notlage des europäiſchen Proteſtantismus 
den Gegenſtand von Beratungen ſämtlicher evangeliſcher 
Kirchen Europas und Nordamerikas bilden wird. 


Nie ſchleſiſchen Aufftändifchen drohen. 


„ Der „Goniee Slaski“ (Nr. 179) vom 7. Auguft vers 
öffentlicht eine in Königshütte gefaßte Reſolution der 
Bezirks- und Vereinsvorſitzenden des Verbandes ehemaliger 
Aufſtändiſcher von Kattowitz und Königshütte. 


In der Reſolution wird u. a. gefordert: 

1. daß man den verdienten Aufſtändiſchen nach Maßgabe 
ihrer Befähigung nach Beendigung entſprechender Kurſe 
irgendwelche ſichere Poſten übertrage; 

2. daß man die gemachten Verſprechungen ſämtlich er⸗ 
e; 

3. daß man die Aufſtändiſchen, ſei es in ihren Stellen bei 
der Wojewodſchaft Schleſien oder bei ihren Stellenbewer⸗ 
bungen beſſer behandle und willfährig berückſichtige. 


In der Reſolution wird auch feſtgeſtellt, daß das Los 
der Aufſtändiſchen mit dem Augenblick des Einzuges 
der polniſchen Truppen und der legalen polniſchen Macht in 
Oberſchleſien ſich nicht gebeſſert hätte, daß nur die Her⸗ 
kömmlinge unterſtützt würden und daß Polen heute dank der 
aufſtändiſchen Maſſen in dem Beſitz dieſes Teiles Ober⸗ 
ſchleſiens ſei. Es heißt dann weiter: „Möge Polen ihnen, 
den Aufſtändiſchen, alſo eine Mutter ſein und ſie nicht 
ſtiefmütterlich behandeln. Mögen diejenigen Herren, 
die heute dank lediglich den Aufſtändiſchen hohe Seſſel ein⸗ 
nehmen, auch die Aufſtändiſchen in beſtimmten Richtungen 
hin unterſtützen und nicht die Herkömmlinge protegieren 
und den Separatismus hervorrufen. Mögen ſie uns Brüder 
— 1 unfere Verhältniſſe, unſer Los und unſere Pfyche 


Die Reſolution ſchließt: 8 

„Wir fordern zum letzten Mal die kompe⸗ 
tenten Faktoren auf, unſere Forderungen ſo 
bald wie möglich zu verwirklichen, da wir im 
anderen Falle uns ſelbſtdie Wege zu unſeren 
gerechten Anſprüchen ebnen werden.“ 


* — ® 2 
Wer ift Herr Kierski? 

Im Zuſammenhang mit den Ausführungen unſeres heuti⸗ 
gen Leitartikels dürfte es intereſſant ſein, etwas über den 
Entwickelungsgang des Herrn Kierski zu erfahren. Wir 
ſelbſt haben uns mit derartigen Unterſuchungen noch nicht 
befaßt und geben einer polniſchen Zeitung das Wort, ohne 
ſelbſtverſtändlich für die Richtigkeit ihrer Behauptun ein⸗ 
ſtehen zu können. Es handelt ſich um die Poſener „ da“ 


(Nr. 147 vom 1. 7.), der wir folgenden Auffatz entnehmen: 


Seit längerer Zeit ſchaltet und waltet auf Poſener 
Boden ein Bändiger der Linken, „vorzüglicher Juriſt“, Be⸗ 
ſchnüffler volitiſch unrechtſchaffener Sinnesart und frei⸗ 
williger öffentlicher Staatsanwalt, der Polen vor der offe⸗ 
nen und verſteckten Deutſchfreundlichkeit derjenigen Preſſe 
und der Lager behütet, die ſich nicht ſeiner Gunſt erfreuen. 
Wir ſprechen von Kaſimir Kierski, dem Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat, Stadtverordneten und Mitarbeiter des „Kurier 
Poznanski“. Dieſer Herr iſt auf unſerem Boden vor kaum 
einigen Jahren in der Zeit der Bildung der polniſchen 
Amter aufgetaucht und in bis jetzt unerforſchter Weiſe zu 
der auf Poſener Boden in der Zeit des ehemaligen Oberſten 
Volksrats und des ehemaligen Poſener Miniſteriums herr⸗ 
ſchenden nationaldemokratiſchen Freimaurerei in Beziehun⸗ 
gen getreten. Sein Auftreten in den Spalten der national⸗ 
demokratiſchen Preſſe hat dem gänzlich unbekannten Kierski 
in dieſen Kreiſen eine gewiſſe Volkstümlichkeit verſchafft 
und ſeine Wahl zum Stadtverordneten veranlaßt. Auf dieſem 
Wege rückte Kierski endlich zum Kandidaten der geſamten 
Poſener Reaktion für den Poſten des Präſidenten des Be⸗ 
zirkslandamts auf. Seit einigen Wochen brechen die 
⸗Kurjers“, die „Dzienniks“, die „Oredowniks“ um die Wette 
ihre Lanze für dieſen „einzigen“ Kandidaten, der in dem 
angeblich desorganiſierten Amte die Ruhe und Ordnung 
wiederherſtellen ſoll. 

Damit ſich die öffentliche Meinung in dieſem unſerm 
Manne der Vorſehung der nationaldemokratiſchen Frei⸗ 
maurerei beſſer zurechtfände, ſind wir gezwungen, ſein 
gegenwärtiges Bild durch ein paar Einzelheiten aus der 
Vergangenheit zu ergänzen. Kierski führt auf Poſener 
Boden hauptſächlich mittels einer Waffe doppelter Art 
Krieg: mittels des Vorwurfs der Deutſchenfreundlichkeit 
und mittels der Verteidigung Großpolens gegen ſeine an⸗ 
gebliche Schädigung durch Warſchau. Sein beliebtes 
Steckenpferd iſt die Frage der Liquidation deutſcher Ver⸗ 
mögen, bezüglich der er bisweilen in zurückhaltender Form, 
wenn es ſich um öffentliches Auftreten handelte, und ganz 
ungezwungen, wenn das außerhalb der öffentlichen 
Kontrolle geſchah, unſeren Behörden ungenügende Wahr⸗ 
nehmung der polniſchen Intereſſen zu unterſtellen verſucht. 
Dieſe Sorge wäre zweifellos anerkennenswert, wenn ſie 
nicht gewiſſe Zweifel wecken würde, und zwar gerade wegen 
der er gangenheit Kierskis. Wir wiſſen nicht, 
woher K. Großpole iſt, trotz feiner nach der Auflöſung des 
Poſener Miniſteriums unlängſt in der nationaldemokrati⸗ 


ſchen Preſſe gebrachten verhetzenden Artikel, in denen er 


Warſchau vorwarf, daß es „die Großpolen nicht gern habe“, 
wofür ihn ſogar der „Poſtemp“ tadelte — denn vor dem 
Kriege und während desſelben war K. ein kaum jemandem 
bekannter Warſchauer Rechtsanwalt. Erſt zur Zeit der 
deutſchen Beſetzung im Herbſt 1915 gelangte er an die Ober⸗ 
fläche und wurde ein wenig bekannt, und zwar unter nicht 
ſehr rühmlichen Umſtänden. Das geſchah nach der von den 
deutſchen Beſatzungsbehörden angeordneten Schließung des 
polniſchen Gerichtsweſens, das von polniſchen Juriſten nach 
dem Verlaſſen des Landes durch die Ruſſen geſchaffen 
wurde. Dieſes Gerichtsweſen entwickelte ſich glänzend und 
erfüllte rühmlich feine Aufgabe, bis es ſchließlich durch vie 
Hand des Okkupanten geſchloſſen wurde. Gezwungen, an die 
Stelle des vernichteten polniſchen Gerichtsweſens eigene Ge⸗ 
richte zu ſetzen, konnten das die Deutſchen ohne die Mit⸗ 
wirkung polniſcher Juriſten, an die ſie ſich deswegen 
wandten, nicht durchführen. Die Warſchauer Rechtsanwälte 
lehnten in zwei allgemeinen Verſammlungen dieſes Ange⸗ 
bot der Okkupanten mit ungeheurer Stimmenmehrheit ab. 
Dieſe geſchloſſene Haltung der polniſchen Rechtsau:välte 
wurde von einer Gruppe durchbrochen, in der ein bedeuten⸗ 
der Bruchteil Juden waren und die entgegen der öffent⸗ 
lichen Meinung Richterſtellen von überwiegend untergeord⸗ 
neter Bedeutung beſetzte. Zu dieſer Gruppe gehörte auch 
Kierski, ja er nahm in ihr ſogar eine leitende Stellung ein, 
indem er zum Vorſitzenden dieſes originellen Richte :⸗ 
kollegiums gewählt wurde. 

Dieſer Schritt des heutigen Deutſchenfein⸗ 
des blieb nicht ohne ernſte Folgen für ihn. Als ſich ein 
Jahr ſpäter die deutſchen Behörden infolge der Verhand⸗ 
lungen mit dem vorläufigen Staatsrat endlich entſchloſſen 
hatten, das Gerichtsweſen polniſchen Händen zu übergeben, 
waren die polniſchen Richter, die ſeinerzeit mit Kierski an 
der Spitze die nationale Solidarität durchbrochen hatten, 
nicht beſonders gern geſehen, und fie bekleideten auch über⸗ 
wiegend keine höheren Stellen. Beleidigt begann Kierski 
daran zu denken, die Stellung bei dem undankbaren polni⸗ 
ſchen Gerichtsweſen aufzugeben. Sich des unbeſchränkten 
Vertrauens und der Unterſtützung des damaligen Sekre⸗ 
tärs des Regentſchaftsrats und ſeines tatſächlichen politi⸗ 
ſchen Leiters Prälaten Chelmnicki erfreuend, bewarb er ſich 
um den Übertritt in die Reihen der in Vorbereitung be⸗ 
findlichen polniſchen Verwaltung. Aus näher nicht bekann⸗ 
ten Gründen wurde dieſe Kombination hinfällig — an⸗ 
ſcheinend infolge des Sturzes der Herrſchaft des Regent⸗ 
ſchaftsrats. Damals tauchte Kierski nach einiger Zeit in 
Poſen ſchon in der völlig neuen Rolle eines Anhängers 
der Nationaldemokratie auf, deren grundſätzlicher Gegner 
er während der Beſetzung geweſen war. 

Seine Bekehrung ſcheint erſt im Lichte dieſer Tat⸗ 
ſachen ganz verſtändlich zu ſein 


Nepublik Polen. | 

Keine Verſchtebung der Wahlen. g 

Warschau, 11. Aucuſt. Entgegen den Gerüchten, daß die 

Regierung den Termin der Wahlen zum Seim hi 92 

zuſchteben beabfihtige, welt der „Praeglad Wieczorun“ fel. 

daß die Ausſchreibung der Wahlen in den alle!“ 
nädften Tagen erfolgen wirb. 

Das Konkordat. 


Das Konkordat mit der griechiſchen uc 
nt die polniſche Regierung wer 1 
enthält eine Forderung, daß die Ernennung der . 7 
Popen nur mit Einverſtändnis der Gendarmerie erſo 17 
darf. Von ſechs Biſchöſen haben nur zwei das Kon kon 
unterzeichnet. Von den übrigen vier iſt der Biſchof ber 
Grodno Wladimir zu Hausarreſt verurteilt worden en 
Biſchof von Nowogrodek Panteleimon vom Amte ſuſpen, 
diert und der Biſchof von Cholm Sergius in die Ti 9 
ſlowakei ausgewieſen worden. 5 5 


Der Verkehr durch den polniſchen Korridor. 


5 

Warſchan, 8. A Im Seim iſt eine Jun ten 
pellation eingebr worden, welche die gemäß abe 
deutſch⸗polniſchen Verkehrsabkommen erfolgte Frerzehr 
von vier Chauſſeeſtraßen für den deutſchen Kraftve la⸗ 
durch den poluiſchen Korridor beanſtandet. Die Interpe ere 
tion erklärt, daß dieſe n die äußere und innen? 
Sicherheit Polens bedrohe. (N) a 


„Die Verarmung Polens.“ 


m 
Warſchau, 9. Auguft. Unter der Überſchrift „Die Ber“ 
armung Polens“ ſchreibt „Kurier Warszawska“: fer- 
1. Die . sn Benden 
reparaturen zur Folge, e no 
Reparaturen allein in den Städten mehr als 250 Milliar 
den koſten werden. und 
2. Die Induſtrie: Die meiſten Einrichtungen zu 
Gebäude find noch nicht verſichert. Die Fabriken haben ) 
wenig Betriebskapital. Kot 
3. Die Landwirtſchaft: Trotz der guten des 
junktur kann auch der Landwirt nicht zur Erben = 
Nationalvermögens beitragen; denn infolge des geln, 
geſetzes muß er ſtets befürchten, fein ganzes Vermögen! 4 
zubüßen. ofen 
4. Das bewegliche Kapital: das Bargeld ift in Pole“ 
infolge des Valutaſturzes faſt ganz vernichtet. trob 
Banken und Finanzinſtitutionen verarmen PT 
der großen Gwinne durch die ſtändige Geldentwertung . at 
6. Das größte Staatsunternehmen, die Eiſenbahn, 
beitet mit ungeheurem 8 ent⸗ 
7. Die Maſſe der Intelligenz erhält kein 0 
ſprechendes Gehalt. 4 


Polniſche Organiſation der Freiheit. RE 


die 
Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ berichtet: 7 
Hauptverſammlung der Vertreter der ehemaligen polniſ 4 
Heeresorganiſation (P. O. W.) hat eine neue Or ga he 
fation ins Leben gerufen unter dem Namen „enge 
Organiſation der Freiheit“, deren Kadres ehemalige der 
glieder der Heeresorganiſation bilden. Der „uren 
Poznanski“ hält es für charakteriſtiſch, daß der Kufen 
Poranny“ über die Ziele der neuen Organiſation rünbe 
Sterbenswörtchen jagt. Offenbar lägen gewichtige Grün“ 
vor, ſie zu verbergen. x 


Neuer Tarif der Grohiubuſtrie Polniſch⸗Oberſchleſienz⸗ 


es 
In der Sitzung der Vertreter des Arbeitgeberverbandg, 
und der Arbeiknehmerverbände der Großinduſtrie find 1 
ſtehende Gehaltserhöhungen für die Ange eltern 
ten vereinbart worden: 27 Prozent auf die Juligehenges 
für Auguſt und Erhöhung des Frauen⸗ und Kindergeder⸗ 

um > TE 4 N His 5 Dle 

ten eine Erhöhung des Julig um ro 2 
Arbeitgeber klagten über die ſchwierige wirtſchafkliche Laer 


e 
und insbefondere über die oben Eiufabrzölle, Ein green 
Teil der Förderung gebe auf die Halden. Aus all rer 


Gründen mußte bei der letzten Kohlenpreiserhöhung 
Schlüſſel 1: 4 verlaſſen werden. 


> 5 
r „Gaz. Pozu.“ ar haben die Weibrugſen 


De 
beſchloſſen, ſich an den Wahlen zum Sejm aktiv 
befolgen, Zu Biefem Zwei iß eim Block ber national, 


Minderheiten gebildet worden, der aus Weich. 
Ukrainern, Deukſchen, Tſchechen, Ruſſen und Juden Bein 
(Sollte die Meldung zutreffen, fo kann es ſich hier nur“ 
die Oſtgebiete handeln. — D. Red.) rt, bas 

Die Regierung hat, wie die „Gaz. Pozu.“ erfährt, une 
Amt zur Bekämpfung des Wuchers aus dem nich“ 
aufgehoben, weil es der Teuerung und dem Wucher Fal 
Einhalt zu gebieten vermochte. Von jetzt ab wird jeder keit 
von Wucher von dem ordentlichen Gericht abge 
werden. 3 


Deutſches Reich. 


Um den deutſch⸗ukrainiſchen Handelsvertrag. 


elt 

Die Reparationskommiſſion hat ziemlich unvermilig 
in den Gang der deutſch⸗ukrainiſchen Verhandlungen ur die 
eine Note eingegriffen, in der ſie verlangte, daß nicht Hr chen 
Verhandlungen über die Freigabe des uk rain ſſignen 
Guthabens in Deutſchland in Höhe von in⸗ 
Mark einitweilen fiittert würden ſondern daß darübaßeiten 
aus auch die Reparationskommiſſſon über die Einen mit 
der gegenwärtigen und aller künftigen Verhandlungen 
der Ukraine eingehend zu informieren ſei. 


eder 


Der Haarpfeil. 


Skizze von Georg Perſich. 
(Nachdruck verboten.) 


„Wir ſollten doch auf den langen Tibb acht geben, der 
wieder ſtark ins Zeug ging. Aber Vorſicht! meinte der In⸗ 
ſpektor. Der Burſche iſt gefährlich. Und tunlichſt kein Auf⸗ 
ſehen! Das Publikum ſoll nicht beunruhigt werden. 

Alſo ich habe jetzt ja die Runde in den Theatern. Und 

de ich mir da nun geſtern in der Oper die Logengäſte ans 
ſehe, ſelbſt im Frack und als Gentleman, bemerke ich Freund 
Tibb. Er hat ſich einen Schnurrbart angeklebt, aber Tibb 
bleibt Tibb. Und er ſchleicht herum wie ein Fuchs und ſetzt 
ſich dann in eine Loge, in der nur eine Dame ſitzt. 

Suchte er ein Abenteuer? Aber da bemerke ich auch 
ſchon, daß die Dame, fie war jung und ſchön, einen mit 
Brillanten beſetzten Haarpfeil trug. Er mußte ein Ver⸗ 
mögen wert ſein. i 

Sie ſaß in der erſten Reihe, Tibb ſetzte ſich in die zweite. 

Und ich ließ kein Auge von ihm. 

Und als auf der Bühne eine große Szene kam und alles 
geirasnk hinſah, erhob fih Tibb, wie um beſſer jehen zu 

nnen. 

Dann verließ er auf den Zehenſpitzen die Loge. 

Mit wenigen Schritten bin ich an demſelben Ausgang. 
7 — ig einen Blick auf die Dame, der Haarpfeil iſt ver⸗ 

Ich ſauſe die Treppe hinab. Da ſteht er an einem Gar 
derobenſchranke und läßt ſich Überrod und Hut reichen. 


„Sie haben verſehentlich etwas mitgenommen, was 
Ihnen nicht gehört,“ ſage ich leiſe zu ihm. Die Garderoben: 
frauen brauchten auch nichts zu merken. 

„Was wäre denn das?“ fragte er. 

„Der Haarpfeil der Dame, die vor Ihnen ſaß. Als Sie 
aufftanden, haben Sie ihn wohl unabſichtlich herausge⸗ 
zogen. 

Er ſieht an ſeiner Kleidung herab. „Aber wo iſt er denn? 
Und was berechtigt Sie — —?“ 3 f 

Da ſage ich: „Tibb, machen Sie keine Umſtände. Sie 
haben den Pfeil. Heraus damit!“ 

Er blinzelt mich an. „Ach ſo — nun erkenne ich den 
Herrn Kommiſſar erſt. Dann freilich.“ 

„Sie werden der Dame ihr Eigentum zurückgeben!“ 

„Tun Sie es lieber, Herr Kommiſſar. Ich ftehe Ihnen 
la nachher zur Verfügung.“ Und er dreht ſich um, damit 
die Garderobenfrauen nichts gewahr würden, ſucht in ſeinen 
Fracktaſchen und reicht mir heimlich den Haarpfeil. 

„Sie werden hier warten, Tibb?“ 

zWenn's nicht zu lange dauert!“ ; 

Kein Aufiehen! Auch wenn er davonliefl Die Hauptſache 
war doch, daß der Schaden wieder gut gemacht wurde. 


ch zurück in die Loge. Der Vorhang fällt gerade. 


Frage die junge Dame, ob fie ihren Haarpfeil vermiffe, 


Sie greift in ihr Haar. Ein beſtürztes „Ja!“ 
Hier iſt er!“ . 
Sie nimmt ihn, macht verwunderte Augen. „Das iſt ja 
nicht der meine.“ 
„Er muß es ſein!“ h 
„Nein, meiner war viel ſchöner. Dieſe Steine! Ich 
glaube, ſie ſind unecht. Meine waren echt!“ 


Mir ſchießt ein Verdacht durch den Kopf. Ich wi 
hinaus. Von Tibb keine Spur mehr. dec 
Und die junge Dame ſchlägt Lärm. Da war nun mi 
das Auſſehen. Man hält mich für den Dieb, bis ich | 
ausweiſe und Aufklärung gebe. das 
Der Tibb hat mich geblufft. Aber treffe ich ihn — 
bleibt ihm nicht geſchenkt! Kom 

„Zu ſpät, Herr Kollege!“ meinte einer der anderen trafen 
miſſare. „Wir haben Tibb ſchon. Sanders und ich ſigtter 
ihn in letzter Nacht in einem Ballokal. Er war in 7? r der 
Laune und ſehr freigebig und ſteckte ſchliezlich einer der 
Tänzerinnen einen Haarpfeil e fur. s wan ihn 
echte, und da ich Spezialiſt für ſo was bin, shäßte a : 
auch gleich richtig ab. Es mußte ein geftohlener m 
ein. Da baben wir Tibb nach einem kleinen Bolhgar⸗ 
dingfeſt gemacht. Er e noch eine ane Anzahl jest 
ſpangen, Kämme und Pfeile bei ſich. mit triebe at | 
einen ehrlichen Handel, behauptete er. Der eine echte n 
jedoch gegen ihn. Und dann gab er auch zu, daß er 5 
echten Kamm nur zum Bluffen brauchen wollte, we 
ertappt wurde.“ pr 

„Es kränkt mich, daß es ihm bei mir geglückt iſt. Bir 

„Aber, Herr 1 Und damit Sies nun wiſſen, den 
find alle geblufft worden. Auch der Tibb! Als ich min 
Haarpfeil näher beſah, ich, der Speaialijt für jo was, wal die 
doch nicht echt, nur haldecht. Und fomit bleibt nur noch ch 
Frage, ob auch die Befitzerin bluffen wollte, als fie d ut 
heit Beteuerie, oder ob auch fie das Opfer eines B E 


geworden 


N: 
3 
3 * 
* 
N 


um 


Sn 

der kr Verhandlungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
misſen aine waren ſchon in gutem Fortſchreiten be⸗ 
war waund auch in der Frage der deutſchen Gegenrechnung 
vention der Einigung ſchon ziemlich nahe. Die Inter⸗ 

5 n der Reparationskommiſſion ift, wie die „Det“ er⸗ 
Petri auf einen Schritt des Berliner Vertreters der 
der ef. Regierung, von Waſſilko, zurückzuführen, 
wandt beſchwerdeführend an die Reparationskommiſſion 

a car Dieſe Denunziation eines bei der deutſchen Regie 
nehmiaur nicht mehr akkreditierten, wohl aber mit ihrer Ge⸗ 
e geweſen noch in Berlin domizilierenden Diplomaten iſt 
nein, die den völligen Gtillftand der offiziellen deutſch⸗ 
i chen Verhandlungen letzten Endes verurſacht hat. 


Die Wahlgemeinſchaft der Grenzmark. 


Nerf b dem Propinziallandtag der Provinz Grenz ⸗ 
in Sch oſen ⸗Weſtpreußen, der zu ſeiner Tagung 
gem er eldemüßt aufammentrat, bat fih eine Wahl⸗ 
tr uſchaft gebildet, welche die Volkspartei, das Zen. 
umfaßt emokraten. Sozialdemokraten und Unabhängigen 
18 Simm Mit Hilfe dieſer Wablgemeinſchaft. die über 
Präſidenteen gegen 11 deutſchnationale verfügt, wurde zum 
landtag zen ein Sozialdemokrat gewählt. Der Provinzial» 
Log14 N 225 . ni ae Pe: 

von Er en rejemann in 
te Tat umgeſetzt hat. v 8 


her go: Deutsche Zeitung“ gibt die Meldung einer Ber- 
f Pianmentrſtt been wieder, wonach noch vor dem Herbſt⸗ 
arte stritt des Reichstags ein deutſchnationaler 
Skreitfratena einberufen werden foll, um die ſchwebenden 
Blatt dagen innerhalb der Partei zu ſchlichten Wie das 
erſter Lin anderer Seite erfährt, wird dieſer Parteitag in 
fein, Linie der deutſchvölkiſchen Frage gewidmet 


Aus anderen Ländern. 


urteil gegen die ruſſiſchen Sozialrevolutionäre. 


| 90 meldet aus Riga: Der Moskauer Oberſte Ge⸗ 
Tevoluti bat geſtern über die Hauptführer der Sozial- 
1 Mean mie das Todesurteil ausgeſprochen. Der 
Tobeg nde Zentralvollzugsausſchuß hat beſchloſſen, daß 

aufzuf zu beſtätigen, aber ſeine Ausführung 
punkt den, die indeſſen zu einem baldigen Zeit⸗ 

ihr finden ſoll, falls die Sozialrevolutionäre Partei 


nic, Gewalttaten und Spi So egi 
nicht ionage gegen di wietregierun 
1 ellen ſollte. W \ a 1 


Papſt und Weltfriede. 


z. Eine 5 
bdäp r Havas⸗Pat⸗Meldung zufolge wird demnächſt eine 
en des Encnftita veröffentlicht werden, welche die Gren⸗ 
wirz ätigkeit der katholiſchen Vereine deutlich feſtſetzen 
5 olitik eine Vermiſchung der Religion mit 
Ua einen zn verhindern. Außerdem wird die Eneyk⸗ 
dem Aufruf vpe an die ganze Welt enthalten mit 
Frtebetuf zur Mitarbeit an der Wiederberſtelung des 
an ens in den Gemütern aller Nationen, 
14 En Litauens eigene Währung. 
eine fer Miniſterrat be > äteſte 1 , 
beef lebendige Sin ſpäteſtens 1. Januar 1923 
genehm. Geſetzesvorlage 
0 at und wird ſobald als möglich der Kammer vor⸗ 


hrt werden, die ſich in 100 Skatikas teilen 
8 0 0 ſo viel wie Groſchen). Die Regierung er⸗ 
nung eine der Selbſtändigmachung der litauiſchen Wäh⸗ 
— Entſpannung des wirtſchaftlichen Lebens. a 


Aus Stadt und Land. 
cher Angabe lämtliher Original-Artikel iſt nur mit aus drück ⸗ 


"gabe der Quelle geitattet, — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Nerſchwiegenbeit zugeſſchert. a 


1 Bromberg, 11. Augu 
Stadtverordnetenverſammlung. ’ 


gesordnung der geſtrigen Sitzung enthielt nur 
7 die glatt erledigt wurden. Bewilligt wurden 
inter De onen Mark für Bauzwecke, und zwar ſollen die 
instand er ehemaligen Kriegsſchule befindlichen Baracken 
aus Dental werden, und zur Aufnahme der Reemigranten 
lelgendütſchland dienen. Mit Rückſicht auf die ſtändig 
AIeife der Jung, ſowie in Anbetracht deſſen, daß die 
er Artikel des erſten Bedarfs in Bromberg 
Wäwirkar in Poſen überſteigen, wurde beſchloſſen, 
d Anand vom 1. Juli diefes Jahres ab für die Beamten 
der erſtceſteuten der Stadtverwaltung den Multiplikator 
LET Klaſſe feſtzufetzen. Ferner gelangte ein Magi⸗ 
Bl rag zur Annahme, eine Anleihe von 10 Milllo⸗ 
0 0 die zum Bau einer Waſſerleitung in 
R höhe verwendet werden ſollen. 


u Die T. 
Fun : 


8 
5 


Notierungen der Getreidepreife. 


anderer der Getreidepreife in Bromberg ſowie der Kant 


4 und tionen gezahlten Preiſe feſtgeſetzt. 
eri 8 ekanntgabe dieſer Preiſe batte eine informa⸗ 
Rreije, die deutung für Handels⸗ und landwirtſchaftliche 
Me hörte am Getreidemarkt intereffiert find. Die Bekannt. 
| e im November 1914 auf, d. b. mit dem Augenblick 


\ Hufeis en⸗Gtollen e Hrahtnägel, Hnfeifen, 


der Einführung von Höchſtpreiſen für Getreide durch die 
deutſche Regierung und ſollte erſt wieder aufgenommen wer. 
den, ſobald der freie Handel wieder eingeführt wird. In 
Anbetracht der großen Bedeutung Brombergs auf dem Ge 
biet des Getreidehandels ſowie des Handels mit anderen 
landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſen hat die Kammer es für 
nötig gehalten, die Preis notierungen wieder auf⸗ 
zunehmen. Sie werden in den Tageszeitungen in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden, d. h. mit dem Augen⸗ 
blick, ſobald auf dem Getreidemarkt die Produkte der 
neuen Ernte erſcheinen werden. Die Bekanntgabe er⸗ 
folgt vorläufig zweimal in der Woche, und zwar am Mitt⸗ 
woch und Sonnabend. 


Zum Landarbeiterſtreik. 


Der Vertreter des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge hat den beteiligten Verbänden den nachſtehenden 
neuen Kompromißvorſchlag gemacht: 1. Die 
Arbeitnehmer erhalten eine 50prozentige Erhöhung ihrer 
Barlöhne für das zweite Quartal. 2. Für den Streik an 
und für ſich werden die Arbeiter nicht aus dem Dienſte ent⸗ 
laſſen. 3. Die Arbeitnehmer werden für die Dauer des 
Streiks nicht durch Barzahlungen entſchädigt; dagegen 
werden keine Abzüge vom Deputat gemacht. — Die Pol⸗ 
niſche Berufs vereinigung hat ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärt, den Vorſchlag des Delegaten des Miniſteriums 
mit Ausnahme von Punkt 2 anzunehmen, bezüglich deſſen 
gefordert wird, daß kein Arbeiter wegen des Streiks ent⸗ 
laſſen werden ſoll. Die Produzenten haben ſich auf 
Punkt 1 geeinigt, Punkt 3 abgelehnt und den Wortlaut des 
Punktes 2 in folgender Form vorgeſchlagen: 

„Die Vereinigung der landwirtſchaftlichen Produzenten 
verpflichtet ſich im Namen ihrer Mitglieder, nach Beendi⸗ 
gung des Streiks den Kontrakt mit allen denfenigen Ar⸗ 
beitern zu erneuern, deren Beteiligung am Streik ſich ledig⸗ 
lich darauf beſchränkte, daß ſie die Arbeit niederlegten.“ 

Trotz außerordentlicher Bemühungen und erneuter 
Konferenzen iſt es nicht gelungen, die verbliebenen 
Meinungsverſchieden heiten zu beſeitigen. 
Angeſichts deſſen hat der Delegat des Miniſteriums an die 
intereſſierten Organiſationen ein Schreiben gerichtet, in dem 
er erklärt, er ſehe die ganze Vermittelungsaktion als er⸗ 
ledigt an und ſtelle die Unmöglichkeit feit, auf dem 
Wege einer Einigungsaktion eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Parteien herbeizuführen. 

Inzwiſchen iſt der Ausſtand aber weiter abge⸗ 
flaut, und, wie ſchon geſtern angekündigt, darf mit elner 
. tatſächlichen Beendigung des Streiks gerechnet 
werden. 

Im Kreiſe Bromberg iſt, nach Mitteilung der 
Staroſtei, der Ausſtand als beendet anzuſehen. 


§ Päſſe und Perſonalausweiſe. Die Deutſche Paß⸗ 
ſtelle Bromberg teilt mit, daß ſämtliche in den letzten 
Monaten beantragten Päſſe und Perſonalausweiſe fertig- 
geſtellt find. Die Antragſteller werden erſucht, ihre Aus⸗ 
weiſe umgehend abzuholen. Ausweiſe, die bis zum 20. d. M. 
nicht abgeholt ſind, werden durch Nachnahme zugeſandt. In 
Zukunft iſt bei perſönlichem Vorſprechen in der Regel mit 
einer Abfertigung am gleichen Tage zu rechnen. Dienſt⸗ 
ftunden 8 bis 1 Uhr. 

§ Ungültige Viſen. Die polniſche Auswandererbehörde 
hat, der „Gazeta Warsz.“ zufolge, allen ausländiſchen Aus⸗ 
wandererſtellen die Mitteilung zugehen laſſen, daß die im 
Jahre 1921 den Auswanderern erteilten Viſa nicht mehr 
gültig ſein ſollen. 

* Erhöhung der Arzneitaxe. Sämtliche Arzneimittel 
ſind mit Gültigkeit vom 1. d. M. ab um 50 Prozent erhöht 


worden. 

f nahme eines Schmugglers. Geſtern wurde der 
jüdiſche Kaufmann Aron Gad aus Kaliſch auf dem hieſigen 
Bahnhof feſtgenommen und neun Kilogramm Sacharin bei 
ihm beſchlagnahmt, die er auf dem Wege des Schleichhandels 
erworben hatte. Die beſchlagnahmte Ware hat einen Wert 
von etwa 200 000 Mark. 

§ Selbſtmordverſuch. Ein Hausbeſitzer in der Brunnen⸗ 
ſtraße (Chwytowo) verſuchte geſtern, ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende zu machen. Er wurde jedoch noch recht⸗ 
zeitig aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Rettungsver⸗ 
ſuche waren erfolgreich. Der Grund zu der Tat iſt in Ehe⸗ 
zwiſtigkeiten zu ſuchen. 

§ Einbruchsdiebſtähle. Geſtern in den frühen Morgen⸗ 

nden drangen Einbrecher in die Wohnung der Frau 
Marie Lemanski, Berliner Straße (Sw. Trojey) 71. Sie 
erbrachen eine Kommode und ſtahlen daraus 350000 Mark 
bares Geld. Außerdem durchſuchten ſie alle Schränke und 
warfen die Sachen durcheinander, nahmen aber ſonſt nichts 
mit. — Geſtern nachmittag wurde mit Nachſchlüſſel in den 
Laden des Kaufmanns Marjan Neumann, Friedrichſtraße 
(ul. Diuga) 8, eingebrochen. Die Diebe ſtahlen Wäſche 
verſchiedener Art im Werte von 11500 Mark. 

$ Ein fetter Diebſtahl. Geſtern ſtahl der Arbeiter Auguſt 
Grampe dem Kaufmann Heinrich Preuß, wohnhaft in Schön⸗ 
dorf (Rupienica), Lorenzſtraße (Sieradzka) 18, eine Tonne 

chmalz im Werte von 170 000 Mark. Der Dieb wurde 
bereits feſtgenommen. 

8 Fahrraddiebſtähle und kein Ende. Geſtern vormittag 
wurde einem Herrn Gorecki aus dem Vorraum der 
Deutſchen Volksbank ſein Fahrrad Marke „Frithjof“ im 
Werte von 50 000 Mark geſtohlen, das er dort hatte ſtehen 
laſſen, während er an der Kaſſe zu tun hatte. Die in letzter 
Zeit vorgekommenen Fahrraddiebſtähle müßten doch für 
eden Radfahrer eine ernſte Mahnung zur Vorſicht ſein. 

nſcheinend aber erfolglos. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Janus. Dienstag, den 15, cr., nachmittags 5 Ahr I (Auf⸗ 
nahmen) u. Brudermahl. Anmeldungen beim Delonom, 895% 
„Das indiſche Grabmal“, wovon ganz Bydgoszcz ſpricht, 
wird in Kürze vorgeführt. Die Bilder zu dieſem Film 
find im Foyer des Kino Kriſtal ſowie im 
geſchäft von Konczak, Theaterplatz, ausgeſtellt. 


Wir bieten an: 


„ 1˙% Str., Baltic 


Buenos Aires! P.⸗-Peſ. 


Zigarren⸗ 
(9089 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine Warnung vor Spekulation, Das polniſche Blatt 
„Nowa Reforma“ ſchreibt: Der Verband der Groß⸗ 
polniſchen Banken veröffentlicht ein Communiqué, 
in dem die Induſtriellen und Kaufleute davor gewarnt wer⸗ 
den, die wachſende Teuerung ſpekulativ aus⸗ 
zu nutzen. Durch die Zurückhaltung von Verkäufen 
müßten ſie in die größte Geldnot geraten. Damit di 
jetzige Kriſe überwunden werden könne, müſſe man vor 
Neugründungen und beſonders vor Spekulation durch An⸗ 
häufung von Rohſtoffen und Fabrikaten auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte warnen. Alle Transaktionen, die nicht auf die 
eigenen Kapitalsmittel geſtützt werden können, müſſen un⸗ 
bedingt vermieden, die Leiſtungsfähigkeit der Banken dürfe 
keineswegs überſchätzt werden. Im übrigen ſeien 
Banken mit der Wirtſchaft der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmungen, die ihre Kredite ſehr oft mit Wucher⸗ 
zinſen bezahlen und dadurch zur Teuerung beitragen, keines⸗ 
wegs einverſtanden „ Im polniſchen Teile Obere 
ſchleſiens herrſcht nach einer Meldung der „Nowa Re⸗ 
forma“ ſeit der Übergabe der Verwaltung großer Mangel 
an Zahlungsmitteln, weil die deutſchen Banken 
ihre Barmittel eingezogen haben. Da ſich die Schwierig⸗ 
keiten von Tag zu Tag vergrößern, iſt in den oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriekreiſen das Projekt aufgetaucht, für Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien Noten in einer eigenen Wäh⸗ 
rung zu emittieren, die auf die oberſchleſiſchen Schätze 
ſicherzuſtellen wäre. 


Ruſſiſche Flachs zuführen für Deutſchland. Die Verwal⸗ 
tung des allruſſiſchen Textilſyndikats hat, wie die „Textil⸗ 
woche“ erfährt, mit der ruſſiſchen Geſellſchaft Flachshandel 
einen Vertrag geſchloſſen, nach dem der Geſellſchaft der Auf⸗ 
trag erteilt wird, 250 000 Pud Flachs, die dem Syndikat ge⸗ 
hören, im Auslande zu realifieren, Die ganze Operation 
ſoll bis Ende Sommer beendet ſein. Die Verwaltung des 
Syndikats beabſichtigt, die durch den Verkauf des Flachſes 
eingenommene fremde Valuta für den Kauf von Farben 
und der allernotwendigſten Gegenſtände zur techniſchen Aus⸗ 
rüftung von Textilfabriken zu verwenden. Es wird in Aus⸗ 
ſicht genommen, mit den größten deutſchen Farbenprodu⸗ 
zenten direkte und dauernde Geſchäftsbeziehungen anzu⸗ 
knüpfen. Die Bedeutung der beabſichtigten Operation iſt 
ſehr groß; denn fie ſtellt die Einleitung eines regelmäßigen 
Warenaustauſches der ruſſiſchen Textilwirtſchaft mit dem 
Auslande dar, ohne den die Wiederherſtellung der Produk⸗ 
tionskraft der ruſſiſchen Fabriken nicht denkbar iſt. Anderer⸗ 
ſeits hat die deutſche Leineninduſtrie ein vitales Intereſſe 
daran, wieder, wie vor dem Kriege, regelmäßige Flachs⸗ 
zufuhren aus Rußland zu erhalten. 


* 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drabtliche 10. Auguit 9. Auguſt Munz - 


ug Marz 17 Geld | Brief | Geld rief Parität. 


Holland. . . 100 Guld. 8 33541.9030262.100 30387. 90 168.74 M 
85 1 
10 Fres. 
Norwegen . 100 8 . h 5.50, 
Dänemark. . 10 Kron. |18601,70|:8648,30|16654.15|16695.85|112.50 „ 
Schweden . . 100 Kron. 22571.2522828.2520124. 80020175. 200 112.50 , 
Finnland 100 fin. M. 1712.15 81.00 
talien . . . 100 Lire 
gland. . . 1 P. Sterl. 


4 
&. 100 Fres. 6945.25 75.6882.08 6867.95 
16479.90[16821.00114981.25115018.75 

. |13583.00[13617.09|12208.70112240.30 
1.50% 154% 150% 1.54½ 85. 

5 2157.28 2172,78] 1962,50] 1057.56 85.06, 
Budapeſt . 100 Kron. 60.52 61.56 52.98 53.67 86.06 


Bank Handlowy, Poznan, 
350. Kwilecki, Potocki i Ska. 415—450. Laban 3700. trig 

. C. Hartwig 1.—3. Em, 4. Em, junge 200. Cegielski 
1.—8. Em. 530-525. Inoffizielle Kurſe: Bank 
Praemysioweöm (Induſtrie) 200—195. Poz. Bk. Ziemian 
(Bauernb.) 1.—4. Em. 210. Wutwornia Chemiczna (o. Ber 
zugsr.) 3. Em. 170. Wagon Oſtrowo (Stck. abgeftempelt) 
1. Em. 210. Herzfeld n. Victorius 425. Ventzki 590—600. 
Zwiakowa (o. Bezugsr. Hurt.) 125. Papiernia Bydgoszez 
210. Tri 195. Kantorowiez 600-610, 


Warſchauer Börſe vom 10. Auguft. Schecks und Um ⸗ 
jäße: Belgien 515-517, Berlin 8.90—8,65—8,70. Danzig 8,85 
bis 8,75—8,70. London 2950029 900. Neuyork 67606755 bis 
6730. Paris 542—549. Prag 165. Wien (für 100 Kronen) 13,75 bis 
3,25. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der 
Vereinigten Staaten 6650 —6735—6680. Engliſche nd —. 
Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars —. 1 
r Franzöſiſche Franks 544—545. Deutſche Mark 

Amtliche Deviſennotierungen der Danzi Börſe 
10. Auguſt. Holl. Gulden 33 666,30 Geld, 33 73300 Brief 
Sterling 3866,10 Geld, 3873,90 Brief. Dollar 864,13 Gd., 865,87 Br. 
Polennoten 11.63 ½ Gd., 11,96% Br., Auszahlung Warſchau 11,98 
Gd. 12,01% Auszählung Bofen 11,88 Gd. 11,91%, Br. Paris 


Br., 3 

6998.93 Geld, 7050,02 Br. 

Schluzkurſe vom 10. Au Danziger Börſe: Dollarnoten 
860 Geld, 870 Brief. eee 12 Geld, 42.10 Brief. Neuyorker 


Börſe: Deutſche Mark 0,117/, (Parität 842). 


* Kursbericht. 
Die Polniſche n r zahlte heute für deutſche 
1060. u. 100-Markſcheine 805, für 50, 20⸗ u. 10⸗Markſcheine 5 
für kleine Scheine 705. Gold 1400. Silber 238. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
4 Polen: Johannes Kruſe, für die übrige Po⸗ 
litik: i. B.: Johannes Kruſe: für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: J. Bendiſch; für Anzeigen 
und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
K Dittmann . e N . jämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


A. J. Gross Hädiel 


Nachf. M. Gross 
in Waggon Ladungen 


der erſten poln. Hufeſſenſtollenfabrit ebntntoren ___ ‚Sehles,Leinen- L. Wäschegeschäft a Nee ab 
“ zu noch äuberit günſtigen Preiſen. WM Woll. u. Baumwollw., Trikotag., Seiden- u- Ausst.-Artikel Häckſelwerk B. Duwe, 
„Podkowa En gros. En détail. Eigene Anfertigung von Sevolno (Zempelburg). 
in Sosnowice Landwirtſchaftliche Haupt geſellſchaft Damen- und Herren-Leibwäsche usw. 
I ! 1 e Bydsoszcz-Okole 7502 e 
3 Übzugen, eie. ee By gorses. ee . Fernspr, 1057. Jasna (Friedenstr.) 7. Fernspr, 1057. Zugeſchnittene 5 
teile, 
Ni 
— 3 9 Ber an gent 3 


Dworcowa 66. 


Filiale Ehojnice 


Atelier Viktoria gn gen 


A. Janeczek, 


in jeder gewünſchten 
Stärke u. Aus 
5 lieſert 


in allen Größen liefert 


8861 


Einzige billige Quelle für Konfektion! 


Erstes sneziellesEneroseeschäft|z 
für Herren-Konfektion 


„HERMES“ 


oszoz, Sniadeckich (Blisabethstr.) 8 37 
3 a An d. Bahnhofstraße) 1199 


empfiehlt in großer Auswahl: 
Anzüge, Paletots, Hosen, 
Blusen und Westen 
nu konkurrenzlosen Preisen! a 


Konkurrenzlos, weil v. eig. Stoffen V. T.eſg. Werten 


Verſteigerung. 
Ihre Vermählung geben bekannt 1922. born. 10 ll werde Kran len Beg andlung. ſei x Teer * 


Mauerſtraße 1: heilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konſtitu⸗ 
lch felt 1 3 Tiſch tion veröffentliche ich hiermit, Krebs wiederholt 


Dr. med. vet. Otto Winter (Eiche), Schränte, Tiſche, 8 zu haben. Ferner habe ich geheilt: Tuber⸗ Reh emalie 


Stühle, Vertiko, Sofas, kuloſe, Folgen v. Lues. Blutveraiftung, Gallen» 
, ß 
Te a elt: belt, Star. Augenfe der, Wrokjersie, Dee ſchwer⸗ Dachbappe, Dach 

ſpliſſe,Dachſchindl., 


„ſten N leid 1b in U 
Bromberg, den 10. Auguft 1922. 2. ee 5 Fr eich sTeiden re ale: berühmte 

Stüdfalt, Zement, 
Gips, Graukalk, 


12267 bank, Fle age Natur⸗Aerzte bewieſen haben, auf ganz einfache 
Karbolineum, 


2 Minuten vom Bahnhof! 


ichine, Schaukasten unt. Art zu heilen. 
. behandle nach der giftloſen Volks⸗ 
An. Arme, welche laufende Armen - Glas, Poſten Fenſter Ich 
rahm Gl o⸗ Heilmethode. Jede Arankbeit iſt heilbar, aber 
Unterſtügungen besiehen und von 9 7 a ch pe nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen 


ee erbeten e 8 auf Ole Jagdgewehre, Laden- Diagnose ift die Nrrgabe der genaueſten Ge, 


„burt t, al St der Geburt i 
11... co =uD Stunde Du Geb" Maproemehe-Roht:| ms 
I en, Wäſchemang., den. 
1 Pfund Erbſen e e o ee, Al. Setomeft, zan nan 147 u. Küssel, Banpnüge Cie brauchen 1 5 
unentgeltlich verteilt. ee . 1 Danziger. 17T Ghamoltemehl und | 
Bydgoszcz, den 11. Auguſt 1922. ſtücke, Haus- u. Küchen⸗ Chamotteſteine Die beufige Teuerung zwingt 


Sie, für Ihre Bekleidung g 
9052 nur wenig zu zahlen! ful, 


Faul Maiwald. Bir verlaufen ſolange Wort! 


f Paul Maiwald, 
Chocimsta 11. Kommissions-Geschäffe Damen-Strümpfe, Flor, dopp. Sohle + 15 
Dr. Ch askel. 5 Seer Ds 1 jeder Art 5159 Bodgosgez. cas hantoffeln, gute Stoffe und Soplen 9 97 


(Mauerſtr.J. Telef. 1030. erledigt schnellstens Garbary 33. Tel. 269. inderibube, scho. wein, Leder.. 


Miejski Urzad Opieki Spoleeznej. elt, senden, Auskünfte 


Sannghond 19 8 Tpinp Ehremhiiunne |" des In- d Ausland 
Sonnabend, 12.8. leine Sprechüunde. g 2e er na 


ſolange Vorrat reicht, hat 


Turnſchuhe für Kinder, Lederſo 1 
U. B. „EBRr press. — men ice cen und farbig 
Buchführungs . 8 s 
nabend, den 12. Au gewaſchen u. Damenbluſen, weiß zu farbig . R 7 
Stenographie u 
meiſtbietend verkaufen: 12310 f Damen⸗Lederſchuhe. ſchwarz. braun 


Unt richt Gegründet 1911. Kinderkleider, Waſchſtoffe, unter Preis 
mittage s 3 Uhr, werde ich in 4 Beritäste 4 8 15 | geplättet. Chelminska 23. n 6—12 Jahre 4 
9061 
Polniſcher Unterricht — — 
A eee geſtickt 
Schlafzimmer (Eiche) hell, 2 Vetigeftelle] Bücberabſchlüſſe ulm. erdd en : ice, Ehevit, bit 
5 G. Voxrreau, Bücherrevif. 3 
Jagiellonska (Wilhelm⸗ Kirchenzettel. gute Ware 

— fel „Warſch. Form“. 


= wird ſauber Blaue Cheviotröde, Piiliee 
Hauptbüro: Jagielloiska 70. Telef. 800. 209. 65. Wäſche 5 94 
Maſchinenſchreiben, 
eine faſt neue kompl. Schlafzimmer ⸗ Einrichtung 5 4245 aden, Wolle alle Farben 
mit Matratzen, 1 Spiegelſchrank, 1 Waſch⸗ 


M. Piechowiak, Aultionator. 


Diga Nr. 8. Telefon 1140. 


Wir haben jetzt 


Telefon Nummer 100 20. 


Nach Sacha eng und bei 1 
100 anzurufen. 


Landw. Ein⸗ und Berk.⸗Berein 


e e en een dee rn 5 
Schneidernähmaſchine Gundſchiff. Umzüge deren dae Ahe „ee gude 13, Kg 8 der) : 222 
onnta n. rinitatis.). — 

Juduftrie⸗Werle All.⸗Heſ. Sun Bromberg, Pena ö „ 


tirche. 10: Pf. Dr. Mühl⸗Damenkleider, einzelne Modelle 


ſow. Abfuhr 


Ae und Aſche 

—8 5 billig aus. 12317 

Chodkiewicza 1 
felderſtraße) 28 


mann“. 12: Kdr.⸗Gottes⸗ 


dienſt. Donnerstag, abds, 8: ee, Moſtowa ar 


Reitergaſſe 13—15 Tel. 35 u. 155 


Bibelſtunde im Gemeindeh., 
Bi. Dr. Mühlmann. 


Bank Pozyczkowy 1:5: 
5 Gotlesdlenſt 5: 


gendpflege, Elifabethitr. 2 
w Poznaniu 


Unsere Spesialität 


‚Wäsche-Stoffe 


in großer Auswahl 
billige Preise 3704 
Petersilge i Schmolke 


(vorm. Abicht) 
anni i 


10 Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. 


Filiale Miasteczko, Nm"... : Geſell cha 
Tel.⸗Nr. 100 u. 291. X 
Prompte Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. ittaße 9/9. 8; Hotter. 


eo Talss 22 

Sp. zap. z nieogr. odpowiedz. reug» Berſammfung im Kon⸗ ſich 08° 

Hama „ . er erun 
Bydgoszez⸗Bielawli. N e 

ee zahlt von Depositen hohe I. 9085 Luther, Kirche, Franken 

eden dienſt, Pfarr. Laſfahn. Im Sosm os“ 

** Jemenbite ar | Wechseistube auf dem Bahnhof, sg een „, 
in 


ftumde. Mittwoch, abds, 
Jasna (Friedenſt.) 8, I. r. * — 2 — Bibel N orweriie 


? h 
RATEN er 7 72 ; Ev.-luth. Kirche, Poſenerſt. o 
S Delc hene tungen eee de Zeiſt (olan. 
N \ (Bachmannſt.). g1/,: 


ED FIR BE 8 . h 97 05 San 
E e TI ; Sonntagsſchule. : en. 
ö Gottesdienſt, Zuther. Montag 


(eichen) hat abzugeben * je = 0 % er Diejenigen, welche bei der 
Kohlenkontor Bromberg, 1 — * Dede Verſicherungs⸗Geſellchaft „Rosmes“ 
Jagielloiiska u f. e Telefone 8, 12 u. 18. verſichert ſind, werden in 


x togsſchule. 4 : ‚Gottesbienf, eigenen Intereſſe gebeten, jobald wie 
4 nie, wre abs, möglich ihre Adreſſe einzuſenden 


Uhr: Beiftund 
1 Sciienjenan, 10 Haupt · an die Direktion der 


Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


UAaddaddadddaddcadcaaddcadduddaddaddaddadddaaddde 


* Oberſchleſiſche von 6 bis 8 Zimmern 


in ſchöner, ruhiger Lage, Garten, Wagenremiſe und 3 hn. 
und Dabrowaer ſonſtige Bequemlichkeiten von ſofort, Januar oder 57 930 erhof. 8: Gottes- Kosmos“ 
April geſucht. Mietspreis nach Uebereinkunft. . dienſt. Der Kinder » Gottes. 97 


dienſt fällt aus. 
Kl. Bartelſee. Vorm. 10: 
Hottesdienſt, dan. ge bũ 


Renovierung wird ſelbſt übernommen. Vermittelung 
ſehr erwünſcht. Pachte auch eine entſprechende Villa 
und zahle die Pacht in jeder Form. Kaution in 

jeder Höhe, ſpäterer Kauf möglich. Ex iR re 8948 


waggonweiſe zur ſofortigen Lieferung ER 
und Offerten unter W. 9057 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. goltesdienſt, 
Miſſionar Magull » Dufzniti, 


danach Kinder ⸗ Gottesdienſt. 0 g 
Pa. Preßtorf 138.20 Kalkfticftoll 
r ci ner a 
\ waagonmeife ſofort lieferbar. Drahtanfr. 
r TERN; Grone a. b. Br. 10 ub: weg. Walewal, Aatlewice, B 


in Zeiſt (Holland). 


Steinkohlen, 


An dacht. 
bieten an: 8 


Möbl. Zimmer tees Heute, age unwiderrufl. letzter Tag 111 


Landw. Ein⸗ u. Berk -Berein 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. 
Tel. Nr. 291 u. 100. Tel. Nr. 291 u. 100. 


7 . a RE 8 l „ a 
8 7 5 „beiten, Deren Kino | Der zweite Teil: far 
von ſofort od. ſpäter zu 
-4 UIMEL e die e Brenz von M 
un em Ti 

nur an Dame, zu vermiel N | 

von deutſchem Lehrer (2 Perſonen) f. bald geſucht Off. u. R. 12264 a. d d. Z. = Bm) 40 Sultan Sarai- al 
Angebote unter F. 12311 an die Geſchäftsſtelle Gut möbl. Fim merten 1 g 


dieſer Zeitung. 


Gele elegenheitstauf. 


Yefterreiihiidien Cühmein, 22 


in Quali wi Un ückfaſſer . Br u. geräum n Ton paſſend zum ee, von 


mit ganzer Penſion oder Heute, k 
E Ort der Handlung: Auf Madagaskar. 
Mittagstiſch, paſſend für reitag Kr, l und ML Teils. 


DER o ER, 2 Herren, von jofort 4 unwiderrufl 
vermieten. Karlſtr. 21, u. chst die 
Remiſe, bibl. Zimmer m. 2 Belt. letzter 20 Vorstehung zu besuchen. ue e, 1 — f 


an 2 Herren v. ſof. 3. verm. Andrang zur Abend vorstellung 8,20 80 
mehrere S Maicinen, — — im Zentrum der Stadt, vom Jackeweliego 22. v. 1. 1227 Tag! nehmlichkeiten zu vermeiden. 
eventl. (das geſucht. . 1 . an 12278 


S 5 — 
Vino do Portugal, melde su. | Venſionen SBE i Gemünastt 


a 
verzollt, gibt ab. Offerten Under Mr. 1452 an Ungenebmen 


Annoncen⸗Expedition C. B. reß.“ 12276 Mö ö Scat. Seen g 
Henonsmenenenon :; e BL zimme „enmdanfenthalt 2 Kino Nowosci f e 
au ft h. D lche gend, mit guter Penſion, 2.8, 
. Ziegel 8 aim Bobnung au er dem Haufe berät. biet“ Ele en 2 bringt dig ein interess, Drama 4 Sonntag, 
0 Stückkalk von ſofort oder 1. Oktober öbl. Bi mmer iet. Stwiecie. vom 801 
1 BE; mieten geſucht. Offerten m i 3 Deutihe schüler deutſche emiller © R 
> Te en naarfinden aute Venfion Beil MM 
5 Zement gen Sen . 122502 b. 5 b. . eee an 
m DO.. . 122508. D. G... Mittagstiich: 
— Ko hlen een ee zu haben. 8 et — 5 Akten. — 1 5 
® 3). Lin dans kraus 8,8 82 Möbl. Zimmer ya Auferd, oin vorgnügles Lustspiel Bu e . 
— v. 2 jungeren Herren vom — 
Dworcowa 63 Telefon 124. 2 1 as el HE abe alt. as 00 * — Anfang onen e 6 . 8% Uhr. mann f 
u * n Dit 0 
Jenenenenene nei d n be 5 3 Wee . l . 000 l. 5.0. . NMEA 


Blatt. 


Pommerellen. 


11. Auguſt. 


Auch in den Läden 
1 ann Da auch 
i g e iſt gleichfalls im 
90 geſtiegen. Für Schweinefleifh muß man ſchon bis 
g e knatablen. Wie die Fleiſcher behaupten, ſind auf dem 
geſucht Pre Viehbeſtände. Beſonders Schweine find ſehr 
Maſt ſehr bei den hohen Korn⸗ und SKartoffelpreifen die 
aupten t eingeſchränkt werden müßte. Wie Fleiſcher be⸗ 
ſſen ſie bereits 53000 Mark für den Zentner 
un für Schweine zahlen. Friſche Kartoffeln 
bro Pfund 3000 Mark gekauft, Mohrrüben koſten 50 Mark 
nach Kohl und grüne Bohnen ebenſoviel. Die Nachfrage 
oe iſt ſehr zurückgegangen. Der Preis iſt da⸗ 
Schock Ei t. Gurken ſind im Preiſe etwas geſtiegen. Das 
frage ſehr legegurken koſtet 2000 Mark, dabei iſt die Nach⸗ 
or rege. Für Kirſchen zahlt man ſchon wieder 
Meinen” Foimaten kauft man mit 600 Mark. Pfirſiche er- 
dio Pfund lich. Sie koſton je nach Qualität 1000 Mark 
a und darüber. Pilze wurden wieder in großen 
angeboten. Das Angebot von Geflügel iſt nicht 
no den en früheren Jahren. Die hohen Futterpreiſe, 
e Gefla Veſitzwechſel vieler größerer Wirtſchaften ſcheint 
ig elsucht recht ungüſtig beeinflußt zu haben. 
ſiſter⸗Te dem Kreiſe Grandenz, 9. Auguſt. Molkereibeſitzer 
andwirtſanenrade hat ſeine Molkerei verkauft. Die 
In weiter 1: iſt in feinem Beſitz geblieben und wird von 
77 
Die 


betrieben. — Im Kreiſe beit 
a 5 anden früher drei 
Bie ersteren en, in Tursnitz, Rondſen und Dorf Schwetz. 
mehreren dn beiden waren Gutsbrauereien. Nachdem vor 
r Brau dabrzehnten bereits die Brauerei Tursnitz, welche 
rauerei 9 braute, den Betrieb einſtellte, gab auch die 
Rriegeg Ag gen 1 und a des 
No: u ie modern eingerichtete Brauerei 
. dien den Betrieb einſtellen. ? 


Thorn (Toru). 


Herde edharesverrent. Das in der Breiteſtraße lulica 
dollenb er. 26 belegene bekannte Zigarrengeſchäft Louis 
der hie iſt an einen Krakauer Kaufmann verkauft wor⸗ 

Br 5 ein Geſchäft anderer Art eröffnen wird, ** 
Aühmfedezelserhöhungen im Schmiedegewerbe. Die Thorner 
ö Preſſe fürs ſieht ſich infolge immerwährenden Steigens 
een für Rohmaterialien, Kohlen und Lebensmittel 
om 1 0 n ihren bisher gültigen Preistarif mit Gültigkeit 

8 Bon z ab um fünfzig P öhen. ** 
lag feuer Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Don⸗ 
im S. 1 1,42 Meter über Null. Ein leerer Kahn ging 
Schillnd ep des Thorner Dampfers „Nadwislanin“, nach 
1c Traſtem dort Holz zu laden. Die geftern eingetroffenen 
berg weten Holz ſchwammen heute nach Schulitz und Brom⸗ 
1 er E 


0 oe Männergeſangverein „Liederfreunde“ verau⸗ 
Waben, vergangenen Sonnabend für feine nach Deutſch⸗ 


| Abſchieds⸗ 
85 abend im Saale des „Ziegelei⸗Parks“. BR. 
Diensta Durch Selbſtentzündung entſtand 
8 Schuman * dem Kohlenlagerplatz der Firma 

denerwehr f Kohlenbrand, der aber durch die alarmierte 
deren * kurzer Zeit abgelöſcht werden konnte, ohne 
en Schaden angerichtet zu haben. 9 
> 1 Aus de WWW 

ahlen zus dem Kreiſe Culm, 9. Auguſt. Händler aus Culm 
Alen fe au don Gurken zum Einlegen 1500 M 
woll auch von 
rein die Händler nur noch 1200 M. zahlen. Es geht da⸗ 
Sa b Teil der Gurkenproduktion nach Culm. Die 
he 


O * 
= 


g Re ir 955 u erfreuliche Fortſchritte gemacht. Seitens 


0 | 
5 ichen fie nig einzuführen. Die maßgebenden Landwirte 

don der Ele immer dagegen aus und ſo wurde denn auch 
0 Wal uführung Abſtand genommen. Unter der neuen 
berze fing 
Da es beſonders für kleine Leute recht ſchwierig 


Kn ſpiritiſtiſches Erleb 
5 Aufklärung. 
em Krie, Frankfurter Zeitung“ berichtet: Einige Zeit vor 
des vun eriien in England ein Buch, das 3 
und behan dert erregte. Es betitelt ſich: „Ein Abenteuer“ 
fugliſche Telt ein ſeltſames Erlebnis, das zwei 
lle 8 amen während eines Aufenthaltes in Ver⸗ 
bat im Jahrtenz Der Beſuch dieſer hiſtoriſchen Stätte fand 
elden Fra re 1901, es verging jedoch geraume Zeit, bis die 
dit fügten ten ihr Erlebnis veröffentlichten: die Zwiſchen⸗ 
ff N 1 benden Nachforſchungen in bezug auf 


giiden En ae ſich kurz um folgendes: Während ſich die 
an en, ſah änderinnen in den Gärten von Verſailles er» 
eſtalten en fie plötzlich dieſe Landſchaft erfüllt von den 
von Männern und Frauen einer vergangenen 
unruhevolle Erwartung lag über einzelnen 
oten eilten hin und her, ein Herr mit Degen 
Mrd ſtellte im Vorübergehen eine haſtige, aufge⸗ 
0 dale eindrh an die zwei Frauen, dazwiſchen ertönte Muſik, 
Bag gingliche Weiſe, fremd und altertümlich; ein Hoch 
ae noch ng vorüber; im Mittelpunkt des Geſchehens ſchien 
fürzt “ lunge, noch ſchöne Frau zu ftehen, gebietend, be⸗ 


45 Die * 
2 Augengländerinnen berührten, als alles vorüber war, 
geide mit Schen das ſeltſame Erlebnis es ergab fir, daß 
Macht haßteringen Abweichungen dieſelben Beobachtungen 
ü Lebennents ten, und bald verſchloſſen fie ſich nicht länger der 
eden Marie dab fie Zeugen eines Abſchnittes aus dem 
ener“, darrie Antolnektes geworden waren. Das „Aben⸗ 
Me fie ſeeliſch tief beſchäftigte, gab ihnen Anlaß zu 
ö 1 waren n, Studien der Epoche vor der Revolution, und 
zeites geſe ald imſtande, gewiſſe Perſonen, die ſie in Ver⸗ 
1 tgenz hen zu haben glaubten, aus der Beſchreibung 


is und ſeine 


Keen Mer Hiſtoriker und Tagebuchverfaſſer zu identi⸗ 
der num Buch, das fie dann herausgaben, hinterließ 


A An ſo nachhaltigeren Eindruck, als der dünne Schleier 
at berät einen Durchblick geſtattete auf die Perſön⸗ 


15 erfaſſerinnen, die keinen Zweifel an der un⸗ 
x baftigkeit bes Berichtes zuließ. Die Sache 


iſt, dieſe aufzubringen, finden manche Übertretungen 
ſtatt. Man ſucht ſich auch vor Strafe zu ſchützen, indem man 
zum Decken des Viehes einen eigenen Stier hält, der nicht 
dem Körzwang unterliegt. So wird zu wenigen Kühen 
manchmal ein Stier gehalten, der meiſt nur geringſter Qua⸗ 
lität und ein unnützer Freſſer iſt. 

* Laszewo bei Pruſt (Pruszez), Kr. Schwetz, 9. Auguſt. 
Zu der in Nr. 147 veröffentlichten Mitteilung, wonach der 
Adminiſtrator Mafewski, als der Oberſchweizer eines 
Moroens von einem Bullen verletzt worden war, erſt 
am Nachmittage einen Arzt habe holen laſſen und außerdem 
dem Schweizer gekündigt habe, ſendet uns Herr Majewski⸗ 
Laszewo nachſtehende Richtigſtellung: „Am 17. Juli 
meldete mir der Sohn des hieſigen Oberſchweizers Ulies, 
fein Vater wäre auf der Weide vom Bullen geſtoßen mwior⸗ 
den, und verlangte den Arzt. Herr Sanitätsrat Dr. Ras⸗ 
mus⸗Bukowiee (Deutſcher), den ich telephoniſch anrief, war 
verreiſt und ſollte erſt abends 6 Uhr wiederkommen. Ebenſo 
war Herr Dr. Studeinski aus Waldau (Deutſcher) erſt um 
4 Uhr nachm. erreichbar. Dieſer iſt dann ſofort nach 
Laszemo geholt worden und war ca. um 5 Uhr bei dem Ver⸗ 
unglückten. Eine lebensgefährliche Verletzung hat Herr Dr. 
Studzinski nicht feſtgeſtellt. Dieſen deutſchen Oberſchweizer 
habe ich im November v. ., als derſelbe auf der Domäne 
Zaskocz. Kr. Briefen, ſtellungs⸗ und arbeitslos geworden 
mar, bier aufgenommen und dadurch ihn ſomie feine zahl⸗ 
reihe Famflie vor bitterer Not bewahrt. Was die Kündi⸗ 
gung anbetrifft, fo erfolgte dieſelbe neben anderen Vor⸗ 
köommnißſen wegen Nerluſt zweier Kühe, die durch Ver⸗ 
ſchulden bew. Fahrlöſſigkeit des genannten Oberſchweizers 
dem Gute verlorengegangen find, Beweis hierfür ift das 
Zeugnis des Tierarztes Herrn Dr. Engelhardt⸗Pruszcez 
(Deutſcher).“ — Aus der vorſtehenden Erklärung ergibt ſich 
zu unſerem Bedauern, daß wir von dem Einſender der 
Mitteilung, dem betreffenden Oberſchweizer, über die Vor⸗ 
gänge falſch unterrichtet worden ſind. 

* Schmetz (Smwiecie), 10. Auguſt. Geſtern vormittag wur⸗ 
den die Raubmörder, die ſeinerzeit den Mord in 
Bramka verübt haben, unter ſtarker Bewachung zur Bahn 
gefiihrt, um von dort nach Graudenz befördert zu werden. 
— In der Nacht zum Dienstag entfloh aus dem Gefäng⸗ 
nis der hiefinen Marineabteilung der wegen Treibriemen⸗ 
diebſtahl verhaftete Broniskaw Ciesielski. C. gab an, daß 
er die Treibriemen mit einem gewiſſen Wilmanowiez in 
Grandenz verkauft habe. W. befindet ſich augenblicklich als 
Unterſuchungsgefangener im Geiſteskrankenſpital in Poſen. 


— — ö4̃ à— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 8. Auguſt. Das Militärbezirks⸗ 
gericht verurteilte am 14. Juni d. J. den Hauptmann 
Henryk Terk wegen Spionage, Fälſchung und Betrug zur 
Degradierung, Ausſtoßung aus dem Heere und zum Tode. 
Am g. Juli beſtätigte der Staatschef das Urteil. An dem⸗ 
ſelben Tage wurde dem Angeklagten das Urteil verkündet. 
Einige Stunden ſpäter verriet Terk Anzeichen von Wah n⸗ 
finn In Anbetracht ſeines Zuſtandes gab der Staats⸗ 
anwalt den Befehl, die Urteilsvollſtreckung aufzuhalten. 
Terk wurde einer ärztlichen Beobachtung unterzogen. Bor, 
geſtern erklärten die Arzte mit Entſchiedenheit, daß Terk 
vollſtändig geſund ſei und den Wahnſinn nur vorgetäuſcht 

Er wurde daher geſtern früh erſchoſſen. . 8 

** Warſchau, 8. Auguſt. Am Sonnabend fand im Bra⸗ 
niekiſchen Walde bei Radosz ein Zweikampf zwiſchen 
Stefan Gärtner, Vizepräſident der Abteilung für Kinder⸗ 
fürſorge beim Miniſterium für Geſundheitsweſen, und einem 
Tadeusz Przyluski ſtatt. Die Schüſſe wurden gleichzeitig 
abgegeben, wobei Gärtner getötet und Przyluski ſchwer 
verwundet wurde. Blutüberſtrömt und mit einem ausge⸗ 
laufenen Auge ſchleppte er ſich bis zu einem nahen Wege, 
wo er aufgefunden wurde. 3 

* Warſchan (Warszawa), 10. Auguſt. Polniſchen Blät⸗ 
tern zufolge verſchwanden die zwei Kinder des 
Warſchauer amerikaniſchen Konſuls. Die Polizei 
hat Nachforſchungen eingeleitet, da die Befürchtung beſteht, 
daß die Kinder geraubt wurden, um ein großes Löſegeld 
zu erpreſſen. 

* Lodz, 8. Auguſt. Auf dem Gute Mianow im Kreiſe 
Lodz ſchlug der Blitz in eine mit Getreide gefüllte Scheune. 
Infolge des ſtarken Windes griff das Feuer auf die nahe⸗ 
liegenden Gebäude über, ſo daß in kurzer Zeit das ganze 
Dorf in Flammen ſtand. Das entfeſſelte Element ver⸗ 
zehrte alle Scheunen, die mit Getreide angefüllt waren. Der 
Schaden beträgt viele Milllonen Mark. 

* Lodz, 8. Auguſt. Kürzlich kam der aus dem Heere 
entlaſſene Soldat Boryslawski zu ſeiner Frau, die 
er wegen Eheſtreitigkeiten verlaſſen hatte, und for⸗ 
derte ſie auf, mit zur Polizei zu kommen, um die Scheidung 


faſſerinnen bald beitraten, zu löſen ſuchten, indem ſie die 
Theſe aufſtellten, daß die zwei Frauen damals in eine Art 
pſychiſcher Zone geraten ſeien, innerhalb deren ſich die Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1789 abſpielten reſp. ſpiegelten. 

Der engliſche Muſikkritiker Newman kommt nun im 
„Mancheſter Guardian“ auf die Sache zurück und deutet auf 
eine Löſung hin, die ebenſo einfach wie ver⸗ 
blüffend iſt. Newman hatte ſchon im Jahre 1912, als 
er das Buch las, die muſikaliſchen Details einer Kritik 
unterzogen und ſie als unmöglich bezeichnet, aus Gründen, 
die er als Muſikfachmann beherrſchte. Nun kommt ihm 
nach Jahren ein Bericht eines neuen franzöſiſchen Akademie⸗ 
mitgliedes vor Augen, in dem von jenem Erlebnis die 
Rede iſt. Wie es ſcheint, war dieſer Franzoſe Kurator 


oder ähnliches in Verſailles, als die Engländerinnen dort 


weilten und Marie Antoinette, die Prinzeſſin de Lamballe, 
den Grafen Artois und andere geſehen haben wollten. Der 
Zuſammenhang wurde ihm erſt klar, als ein Photo⸗ 
graph ihn kürzlich fragte, ob er ſich nicht der rekonſtru⸗ 
ſerten Szene aus dem Leben Marie Antoinettes 
erinnere, die zu filmen ihm damals geſtattet wurde! 
Wenn dies die Löſung des Problems iſt, ſo iſt ſte 
wirklich ein wenig tragikomiſch! Wieviel Zeit, wieviel 
Scharfſinn, wieviel Mühe iſt auf die Sache gewandt worden, 
die unſerer in Filmaufnahmen ſo bewanderten Generation 
niemals als übernatürlich hätte erſcheinen können. 


Die Schutzwachen der engliſchen Politiler. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 12. Auguſt 1922. 


blieb ein Rätſel, das ſpiritiſtiſche Kreiſe, denen die Ver⸗ 
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einzuleiten. Als die Frau ſich weigerte, ſtach er ſie mit 
einem Seitengewehr nieder. Den herbeigeeilten 
Nachbarn erklärte der Wüterich: „Ihr kommt ſchon zu ſpät. 
Es iſt nur ſchade, daß ich die Schwiegermutter nicht aleich 
mitermordet habe.“ Darauf begab ſich der Mörder zu 
Polizei, wo er ein Geſtändnie ablegte. ; 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 8. Auguſt. Heute vormittag kam es in der 
Markthalle zu unerquicklichen Vorfällen. 
Die Käufer verlangten die Waren zu den von der Wofje⸗ 
wodſchaft vorgeſchriebenen Preiſen und gerieten mit den 
Verkäufern in Streit. Schließlich wurden die Verkaufs⸗ 
ſtände der Fleiſch⸗ und Wurſtwarenhändler geſtürmt 
und geplündert. Die Händler mußten die Flucht ergreifen, 
Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 9. Auguſt. Beim Kahnfahren mit 
ſeiner Braut auf dem Sandſee ertrank am Sonntag der 
Eiſenbahnſchaffner Fritz Rafael. Während es herbeieilen⸗ 


den Inſaſſen anderer Boote gelang, das Mädchen lebend an 


Land zu bringen, konnte der Bräutigam nur als Leiche ge⸗ 
borgen werden. 
* Königsberg, 10. Auguſt. Die ſchweren wirtſchaftlichen 


Verhältniſſe haben es dahin gebracht, daß die Tiergärten 


in Breslau, Hannover und München bereits geſchloſſen 
werden mußten. Auch der Zoologiſche Garten in Berlin 
wird für den Winter geſchloſſen, um Löhne und Muſikkoſten 
zu ſparen. Bei dem Königsberger Tiergarten verurſacht die 
Teuerung Ausgaben, die durch die Einnahmen nicht gedeckt 
werden können. Wenn nicht in der nächſten Zeit Staat, 
Stadt und Provinz mit einer hohen Unterſtützung ein⸗ 


greifen, fo ſteht die Weiterführung dieſes Unternehmens 


fehr in Frage. 

* Tilſit, 7. Auguſt. Kürzlich verübte der Bürogehilfe 
Sz. ein Revolverattentat auf ſeine Braut, Frl. 
S., die die Verlobung mit ihm aufgegeben hatte. Er drang 
in die Wohnung der Familie S. und gab auf das Mädchen 
zwei Schüſſe ab, die aber beide fehlgingen. Hierauf ſtellte 
ſich der Täter ſofort der Polizei. Bei ſeiner Vernehmung 
erklärte er, den feſten Entſchluß gefaßt zu haben, ſeine 
frühere Braut zu erſchießen, und er werde das auch unbe⸗ 
dingt nach Verbüßung der zu erwartenden Strafe aus⸗ 


führen. 
* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 10. Auguſt. Zwiſchen dem Landw. Kreis⸗ 
wirtſchaftsverband Danziger Höhe und den Organiſationen 
der Landarbeiter iſt Dienstag eine Einigung über die 
zu zahlenden Lohntarife zuſtandegekommen. Im Kreiſe 
Danziger Niederung und im Großen Werder iſt die Lage 
im Landarbeiterſtreik unverändert. 


Kleine RNundſchau. 


Überſtunden beim engliſchen Scheidungsgerichtshof. 
Beim Londoner Scheidungsgerichtshof ſind, wie engliſche 
Blätter melden, ſo zahlreiche Fälle anhängig, daß zu deren 
Bewältigung noch vor Beginn der großen Ferien Über⸗ 
ſtunden eingeführt werden müſſen. Lord Buckmaſter, einer 


der Vorſitzenden des Gerichtshofes, erklärte letzthin, er 


müſſe ſich zur außerordentlichen Maßnahme entſchließen, an 
zwei Tagen der kommenden Woche je ſechzig bis tg 
Fälle in Behandlung zu nehmen. Das werde eine Au 
dehnung der Sitzungen bis 6 Uhr oder länger nötig machen. 
An den zur Verfügung ſtehenden reſtlichen drei Verhand⸗ 
lungstagen würde die normale Anzahl zur Erledigung 
kommen. Normal heißt nämlich — vierzig Scheidungsfälle 
an einem Tag, eine Rekordleiſtung des Lords Buckmaſter, 
der es zuwege bringt, bei einer wie gewöhnlich fünfſtündi⸗ 
gen Sitzungsdauer acht Prozeſſe in der Stunde durchzu⸗ 
führen. Mit zwei bis drei überſtunden wird es ihm un⸗ 
ſchwer gelingen, ſeine ſechzig bis ſiebzig Fälle, wie er ſich 
vornimmt, zu erledigen. 0 5 
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heit in das öffentliche Leben Großbritanniens brachten, 
wurde eine polizeiliche Leibwache für die Königin 
Viktoria geſchaffen, die ſie bei allen ihren Ausgängen 
begleitete. Die Erfahrungen, die man damit machte, waren 
ſo günſtig, daß daraufhin eine beſondere Abteilung bei der 
engliſchen Polizei geſchaffen wurde, die ſogen. politiſche Ab⸗ 
teilung von Scottland Yard (Londoner Kriminalpolizei). 


Seitdem find nicht nur die Mitglieder der königlichen Fa⸗ 


milte ſtets von Poliziſten bewacht worden, ſondern 

Staatsminiſter und andere Politiker wurden unter die be⸗ 
ſondere Obhut der politiſchen Abteilung geſtellt. Während 
der perſönliche Detektiv der Königin Viktoria, Inſpektor 


Savage, der den überwachungsdienſt am Hofe leitete, ſtets 


in Zivil gekleidet war, tragen die dem engliſchen Hofe zu⸗ 
geteilten Detektiv merkwürdigerweiſe meiſt Uniform. So 
begleitet König Georg ein uniformierter Beamter, und 


ebenſo war es bei König Eduard der Fall. Dieſe Beamten 


tun aber ihren Dienſt nur im Inlande. Bei Reiſen im Aus⸗ 
land wird der 

litiſchen Abteilung in eigener Perſon begleitet. Alle 

talieder der königlichen Familie werden von Beamten 
dieſes Zweiges von Scottland Yard bewacht, und dieſe find 
auch für die Sicherheit fremder Fürſtlichkeiten 
verantwortlich, die nach Großbritannien kommen. Nun iſt 
es freilich, ſo umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen auch 
troffen werden mögen, niemals möglich, einen Mann, 
gezwungen iſt, ſich in der Offentlichkeit zu zeigen, vor der 
Kugel oder der Granate eines Mörders zu bewahren. Aber 
e dien ſind doch durch die wachſame Aufmerkſam⸗ 
e T 
kann allerdings niemandem gegen ſeinen Willen aufgedrun⸗ 
gen werden, und es gibt auch in England bekannte Poli⸗ 
tiker, die ſich lieber den Gefahren ausſetzen, als ſich bewachen 
zu laſſen. Andere wieder fordern die Schutzwache auf das 
dringlichſte, und einige wenige entſchließen ſich im Intereſſe 
des Staates, dem ſie dienen, zu einer ſolchen manchmal 


läſtigen Aufſicht. Der Prinz von Wales ſuchte während 


ſeiner Studentenzeit in Oxford auf alle Weiſe, dem ihm bei⸗ 


gegebenen Detektiv ein Schnippchen zu ſchlagen und machte 
dem braven Mann das Leben recht ſauer. Bi... 


Herrſcher gewöhnlich von dem Inſpektor der 
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utzdetektive verhindert worden. Die Bewachung 
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